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Ne Reichstagswahl in Gießen und ihre Lehre

für den Liberalismus

Faſt kein Tag vergeht, ohne daß nicht in bünd
leriſchen Zeitungen die Nationalliberalen aufgefordert
werden, mit den Parteien der Reichsfinanzreformmehr
heit gemeinſam in den Kampf zu ziehen. Auch die
Halleſche Parteiorganiſation der Konſervativen hoffte,
daß die Rechtsliberalen ſich dazu hergeben würden,
mit ihnen über eine gemeinſame Kandidatur zu ver
handeln. Erfreulicherweiſe ſind aber die National
liberalen in unſerer Nachbarſtadt den Syrenenrufen
der Bündler nicht gefolgt, vielmehr hat der Vorſtand
des nationalliberalen Vereins ſich für die tatkräftigſte
Unterſtützung des Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkspartei ausgeſprochen. Aber auch in anderen
Wahlkreiſen rücken erfreulicherweiſe die National
liberalen von den Rechtsparteien ab und machen mit
ihren natürlichen Verbündeten, den Volksparteien, ge
meinſame Sache. Nur in ganz wenigen Teilen unſeres
Vaterlandes, in Weſtfalen, Schleswig Holſtein und in
Heſſen, ſind Beſtrebungen von nationalliberaler Seite
aus im Gange, Anſchluß nach rechts zu ſuchen. Jn
Schleswig iſt es der Landtagsabg. Dr. Schifferer, der
dieſem unnatürlichen Bündnis das Wort redet. Man
ſollte nun meinen, daß Dr. Schifferer wegen ſeiner

Verleugnung aller politiſchen Grundſätze gerade bei
den Herren Dr. Hahn, Kreth u. Gen. beſonders wert
geſchätzt würde die letzte Mittelſtandsdebatte aber, die
der Bundesdirektor zu ſcharfen Angriffen auf die Na

tionatlibergken benutte, wird hoffentlich Herrn Dr.
Schifferer die Augen geöffnet haben. Er wird wohl
inzwiſchen zu der Erkenntnis gekommen ſein, daß die
Bündler ſich nicht revangieren. Aber auch den Für
ſprechern einer nationalliberal-antiſemitiſch bündleri
ſchen Koalition in Heſſen, den haſen nationalliberalen

Führern Becker und v. Heyl, werden wohl die Augen
geöffnet ſein über den Ausfall der Wahl in Gießen.
Die nationalliberale Wählerſchaft im dortigen Wahl
kreiſe iſt der Wahlparole ihrer Parteileitung, für den
ſtark nach rechts hinneigenden natiovalliberalen Kan
didaten Prof. Dr. Gieſevlus einzutreten, in ihrer über
wiegenden Mehrheit nicht gefolgt. Unter den 2516
Stimmen, die auf den nationalliberalen Kandidaten
ſi-len, ſind wohl zum größten Teil die 1140 Wähler,
die der Fahne der Schacks, Bruhns, Werners und
Raabs untreu geworden ſind. Die etwas mehr als
5000 Stimmen, die der Volksparteiler Pfarrer Korell
auf fich vereinigte, ſind wohl hauptſächlich aus der
nationalliberalen Wählerſchaft, die ſich mit der von
der Parteileitung proklamierten Kandidatur nicht ein
verſtanden erklären konnte, zumal nach Berichten in
freiſinnigen Zeitungen der Linksliberalismus im dor
r Wahlkreis keine ausgebauten Parteiorganiſationen

eſitzt.
Die letzte Nachwahl hat wieder betrübenderweiſe ein

außerordentlich ſtarkes Steigen der ſozialdemokratiſchen
Stimmenzahl gezeitigt, ſie hat aber auch zugleich dar
getan, daß die nationalliberale Partei nur dann auf
die Behauptung ihrer Wahlkreiſe und auf Neuerobe
rungen rechnen kann, wenn ſie nicht ihren Freunden
auf der rechten Seite und in ihren eigenen Reihen
folgt, die zum Anſchluß an die Bündler und Antiſemiten
blaſen. Der Ausfall der Gießener Wahl hat dies zur
Genüge gezeigt. Und des halb wollen wir auch von
dieſer Stelle aus an unſere nationalliberalen Partei
freunde in Nord und Süd, in Oſt und Weſt die Bitte
richten, hört nicht auf jene, die euch nach rechts drängen
wollen, wollt ihr, daß die nationalliberale Partei aus
den nächſten allgemeinen Wahlen ungeſchwächt hervor
gehen ſoll, dann heißt es Verſtändigung mit der Fort
ſchrittlichen Volkspartei in allen Wahlkreiſen und
Schulter an Schulter mit ihr hinein in den ſchweren
Wahlkampf. Geſchieht dies an allen Orten, dann hat
das betrübende Ergebnis der Gießener Reichstags
erſatz wahl doch noch gute Früchte getragen. Speremus!

Ein Nationalliberaler.
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Das Fiasko der Lerx Trimborn.

Dem Reichstag iſt ſoeben ein Geſetzentwurf zu
gegangen, wonach S 15 des Zolltarifgeſetzes von 1902
und S 2 des Geſetzes, betr. den Hinterbliebenen
verſicherungsfonds und Reichs invalidenfonds vom
8. April 1907 dahin geändert werden ſollen, daß der
Zeitpunkt, bis zu welchem die Hinterbliebenen
verſicherung ins Leben treten ſoll, ſtatt „bis zum
T rn 1911“ bis zum 1. Januar 1912 feſtgeſetzt
wird.

Nach 8 15 des Zolltarifgeſetzes ſoll, woran hier er
innert ſei, nach dem Zentrumsantrage Trimborn der
Betrag, der auf den Kopf der Bevölkerung des
Deutſchen Reiches entfallende Nettozollertrag
aus der Einfuhr von Roggen, Weizen und Spelz,
Rindvieh, Schafen uſw, ſoweit er den nach dem
Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1898 bis 1903 auf
den Kopf der Bevölkerung entfallenden Nettozollertrag
derſelben Waren überſteigt, zur Erleichterung der
Durchführung einer Witwen und Waiſen
verſorgung verwendet werden. Bis zum Jnkraft
treten eines beſonderen Geſetzes hierüber ſollen die
Mehrerträge für Rechnung des Reichs angeſammelt
und verzinslich angelegt werden. Tritt das Geſetz bis
zum 1, Januar 1910 nicht in Kraft, ſo ſind von da
ab die Zinſen der angeſammelten Mehrerträge ſowie
die eingehenden Mehrerträge ſelbſt den einzelnen Jn
validenverſicherungsanſtalten zum Zwecke der Witwen
und Waiſenverſorgung zu überweiſen.“ Durch Geſetz
vom 11. Dezember 1909 iſt der Termin auf den
I. April 1911 verlegt worden.

Bis zu dieſem Zeitpunkt wird aber, wie es in der
Begründung zu dem neuen Geſetzentwurf heißt, nach
dem Stande der Beratungen des Reichstags über die
Reichsverſicherungsordnung die einen orga
niſchen Beſtandteil des Entwurfs bildende Hinter
bliebenenverſicherung nicht in Kraft treten können.
Auch das dem Reichstag im Entwurf vorliegende
Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung,
das den Termin für das Jnkrafttreten ihres Vierten
Buches noch offen läßt, kann nicht ſrüher als die
Reichsverſicherungsordnung ſelbſt verabſchiedet werden.

Hiernach muß durch ein beſonderes Geſetz der Zeit
punkt des Jnkrafttretens der Hinterbliebenenver
ſicherung abermals hinausgeſchoben werden. Denn
ſonſt würde die für den Fall ihres Nichtzuſtande
kommens bis zum 1. April 1911 im Zolltarifgeſetze
vorgeſehene Erſat maßnahme, die Uberweiſung der aus
den bisherigen Mehrerträgniſſen der Nahrungsmittel
zölle aufkommenden Zinſen und der neuen Mehrerträge
an die Verſicherungsanſtalten, eintreten. Dies muß
ſchon um deswillen vermieden werden, weil bis jetzt
aus den Zollerträgen mit Zinſen nur ein Betrag an
geſammelt iſt, der ſich im Nennwert auf rund 512,
Millionen Mark und im Kurswert auf rund 46
Millionen Mark beläuft. Die Zinſen hiervon
reichen zur Verſorgung der Witwen und Waiſen nicht
annähernd aus.

Das iſt alſo der ganze Ertrag der Lex Trimborn!
Und man ſieht aus dieſem Ergebnis, was für ein Un
fug damals vom Zentrum getrieben wurde, als es, um
ſeinen Wählern und den Arbeitern Sand in die Augen
zu ſtreuen, der Zollerhöhung durch dieſe Witwen und
Waiſenverſicherung ein ſoziales Mäntelchen umzu
hängen ſuchte. Im übrigen geht aus der Begrün
dung hervor, daß die verbündeten Regierungen den
1. Januar 1912 als den Tag des Jnkrafttretens des
4, Buches der Reichsverſicherungsordnung in Ausſicht
nehmen. Die Reichsverſicherungsordnung ſoll alſo
nach dem Willen der Regierung noch in dieſer Seſſion
verabſchiedet werden.

Pfarrer Feja über den Antimoderniſteneid.

D. E. K. Jm „Tag“ (Nr. 54 vom 4, März)
räumt der katholiſche Pfarrer Feja, der den Anti
moderniſteneid ſelbſt geleiſtet hat, mit der Behauptung
der Zentrumspreſſe, der Eid enthalte nichts Neues,
gründlich auf. Er ſtellt zugleich feſt, daß die katho

liſche Tagespreſſe des Zentrums mit „bemerkenswerter
Schroffheit gegen die Eidesverweigerer“ Front gemacht
habe. Und doch ſei „die Berechtigung, das Bekenntnis
zu derartigen wandelbaren Zeitanſchau
ungen und Produkten menſchlicher Geiſtes
arbeit ohne objektiven Wert durch einen Eid
zu erzwingen, der die Mözlichkeit abweichender
Anſichten und Umdeutungen aufsſchließe, teilweis be
ſtritten und die Verfahrungsart ſei als un
gehörig angeſehen worden, die Unterwerfung unter
Diſziplinarmaßregeln, die mit guten Gründen der
Bemängelung unterliegen können, durch das
Radikalmittel des Schwurs zu ſichern.“ Die be
merkenswerten Auslaſſungen ſchließen mit dem Be
kenntnis, daß „der Ed in Profeſſorenkreiſen ebenſo
wenig wie in den Kreiſen der Seelſorgegeiſtlichkeit
Herzensangelegenheit ſei. Dann heißt es:

„Wir haben den Eid geleiſtet, weil wir ihn leiſten
mußten; er iſt vielfach unter ſo eigenartigen Um
ſtänden geleiſtet worden, daß manch einer nach ſeiner
Erledigung offen bekannte: „J h weiß es nicht, was
ich beſchworen habe!““

Das klingt anders als die herſtiegenen Salbadereien
der „frommen“ Erzbergerpreſſe.

Der neue engliſche Flottenetat

für 1911-12 beläuft ſich auf 44 392 500 Pfund
Sterling, gegen 40603 700 Pfund Sterling im Etat
für 1940 11. Für Neubauten ſind 15063 877
Pfund Stexrling, gegen 13279830 Pfund Sterling
für 1910 11, eingeſetzt. Hierin ſind die Koſten für
fünf große Panzerſchiffe enthalten. Das Perſonal
ſoll um dreitguſend Mann vermehrt werden.

Von den im Flottenetat vorgeſehenen 15 063 877
Pfund Sterling für Neubauten ſind 13 325 232 Pfund
Sterling für die Fertigſtellung bereirs im Bau
begriffener Schiffe und 1738 645 Pfund Sterling für
in Angriff zu nehmende Schiffbauten beſtimmt. Das
neue Programm ſieht außer den fünf großen
Panzerſchiffen vor: 3 geſchützte und einen unge
ſchützten Kreuzer, 20 Torpedobootszerſtörer, 6 Unter
ſeeboote, 2 Flußkanonenboote, Werkſtättenſchiffe und
W Hoſpitalſchiff.

In der Zeit vom 1. April 1910 bis zum 31. März
1911 ſind folgende Schiffe fertiggeſtellt: 1 Schlacht
ſchiff, 1Panzerkreuzer, 5 geſchützte und 1 ungeſchützter
Kreuzer, 28 Torpedobootszerſtörer und 3 Unterſecboote.
Am 1. April 1911 werden im Bau ſein 10 Schlacht
ſchiffe, 3 Panzerkreitzer, 7 geſchützte und 3 ungeſchützte
Keeuzer, 32 Torpedokreuzzerſtörer, 12 Unterſeeboote
Von dieſen werden, wie man erwartet, mit Ende des
Finanzjahres 1911-12 vollendet ſein: 6 Schlachtſchiffe,
2Panzerkreuzer, 4 geſchützte und 2 ungeſchütte Kreuzer
29 Torpedobootszerſtörer und 6 Unterſeeboote. Auch
2 Schwimmdocks für Portsmuth und den Medway
ſollen mit Ende des Finanzjahres 1911.12 vollendet
ſein. Hinzukommen die am 1 April 1911 für die
Kolonien im Bau begriffenen Schiffe nämlich 2 Panzer
kreuzer, 2 geſchützte Kreuzer und 2 Unterſeeboote Die
Arbeiterausſtände, die im Jahre 1910 vorgekommen
ſind, haben in gewiſſer Hinſicht den Fortſchritt mancher
Schiffsbauten aufgehalten, doch erwartet man, daß faſt
alle in Betracht kommenden Schiffe zu den in den
Lieferungskontrakten angegebenen Zeitpunkten vollendet
ſein werden. Neue Arbeiten von großer Ausdehnung
ſind für das kommende Jahr nicht vorgeſchlagen, doch
iſt 57 zweites Dock für Roſyth in Auftrag gegeben
worden.

u den Reichstagswahlen
Jm Wahlkreiſe Halle a. S. haben die rechtsſteh nden

Partelen den Bergrat Schrader als Kandidaten für
die nächſten Reichstagswahlen aufgeſtellt. Dieſer
Herr will ſich der freikonſervativen Partei im Falle
ſeiner allerdings mehr als unwahrſcheinlichen
Wahl anſchließen. Es iſt nun eigenartig, wie der
freikonſervative Kandidat ſich bei ſeinen Wählern ein
geführt hat. Er begann ſeine Rede in der Verſgmm



lung der Konſervativen, die ihn kürzlich aufſtellten,
mit den Worten „Sie ſollen mich als Menſch kennen
lernen,“ bat dann die Anweſenden, nicht zu erſchrecken,
und erzähzlte, er ſei Mitglied des Hanſabundes.
Die Konſervativen müſſen ſich in rechter Verlegenheit
befinden, winn ſie einen Mann aufſtellen, der dem
Bunde angchört, gegen den ſich jetzt die ganze konſer
vative Agitation richtet. Und beſonders ſpaßhaft iſt,
daß derſelbe Agrarierführer Prof. Such sland den
Herrn Bergrat Schrader als Kandidaten empfahl, der
noch vor karzem in Erfart den Hanſabund als Juden
bund verhöhnt und den Präſidenten desſelben, Herrn
Geh. Rat Rießer, antiſemitiſch verdächtigt hat! Die
Agrarier können ſo, gelegentlich aber auch anders!

Jm Wahlkreiſe Gießen iſt die Situation für
die bevorſtehende Stichwahl vollſtändig geklärt.
Nachdem es dem fortſchrittlichen Kandidaten Korell
leider trotz des äußerſt bemerkenswerten Erfolges der
freiſinnigen Sache nicht gelungen iſt, in die Stichwahl
zu gelangen, hat er folgerichtig ſeinen Auftrag in die
Hände des Wahlausſchuſſes zurückgelegt, der die einzig
mögliche Parole demnächſt ausgeben wird. Jnzwiſchen
hat ſogar die nationalliberale Partei, offenbar unter
dem Druck des für ſie ſo außerordentlichen unerfreu
lichen Wahlausganges, den Beſchluß gefaßt, ihren
Anhängern bei der Stichwahl die Stimmabgabe frei
zuſtellen. Dies bedeutet de facto eine Bekämpfung
der antiſcm'tiſchen Kandidatur, die verloren iſt, wenn
nicht mindeſtens jede nationalliberale Stimme auf ſie
fellt. Die Deutſche Tageszeitung iſt infolgedeſſen
höchſt erbittert gegen die Gleßener Nationalliberalen
und leiſtet ſich folgenden Satz: „Kommt es ander
wärts zu ähnlichen Beſchlüſſen, ſo ſcheidet die
nationalliberale Partei aus dem Kreiſe der nationalen
Parteien aus.“ Die Nationalliberalen werden ja
wiſſen, was ſie von dieſem törichten Gerede zu halten
haben!

dankerlaß des Prinzregenten.

Der Prinzregent von Bayern hat dem Dank für
die Kundgebungen der verfloſſenen Feſt
tage durch nachſtehenden Erlaß vom 13. März Aus
druck gegeben

Bewegten Herzens blicke ich in dieſen Tagen zurück auf
ein langes, wechſelvolles, reichgeſegnetes Leben.

Faſt ein Jahrhundert iſt an mir vorübergezogen, eine
Zeit ungeahnter nationaler Entwicklung, bewunderns
werter Fortſchritte auf allen Gebieten des menſchlichen
Wiſſens und Könnens. Mein liebes Bayern hat an den
Errungenſchaften dieſer Zeit lebhaften und mittätigen An

keil genommen. Mit Stolz und Freude ruhen meine Augen
auf dem Lande, dem von Jugend auf meine ganze Liebe ge

hörte, und auf dem Lande, deſſen Glück und Wohlergehen
durch 25 Regierung jahre all mein Denken und Sorgen
war und das mir und meinem Haus in altbewährter Liebe
und Treue ſo innig verbunden iſt.

Ueberwältigende Beweiſe dieſer Liebe und Treue habe
ich in den Tagen der Feier meines L0. Geburtstages er
fahren.

Wohl hatte ich prunkvolle Ehrungen und geſte dankend
abgelehnt, das Volk ſelbſt hat jedoch in allen Berufs kreiſen
und in allen Gauen unſeres lieben Vaterlandes, ja auch
außerhalb des Landes, meinen Geburtstag in herzlicher
Feier zu ſeinem Feſttag gemacht. Arm und Reich, Hoch
und Nieder, Stadt urd Land, Körperſchaften und Einzel
perſonen haben ſich in dem Beſtreben vereint, mir auf
ſinnige Weiſe ihre Glückwünſche darzubringen durch feſtliche
Veranſtaltungen, in Schrift und Bild, durch Gedenkſieine
und Anlagen, die meinen Namen tragen werden, durch
Stiftungen und Spenden für edle Zwecke

Dank, innigſten Dank, ſage ich allen, die an dieſem Tage
meiner gedacht haben.

Mit beſonderem Danke nehme ich die bedeutende Landes
ſpende entgegen, die mir für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke gewidmet wurde und die ich um ſo höher anerkenne,
als gerade die vergangenen Jahre mit ihren mannigfachen
ſchweren Heimſuchungen die Opferwilligkeit und den Ge
meinſinn des Landes in außerordentlichem Maß in Anſpruch
genommen haben. Jch habe das Erträgnis der Spende zur
Förderung der Jugendfürſorge auf den verſchiedenſten Ge
bieten, zur Unterſtützung bedürftiger Veteranen aus den
Kämpfen, an denen unſer Vaterland Anteil genommen hat,
und zu anderen wohltätigen Zwecken beſtimmt. Von Herzen
wünſche ich, daß die Gaben im Sinne der Spender reichen
Segen wirken und ſtiften mögen.

Tren und warm ſchlägt allen mein Herz entgegen, die
mich in den vergangenen Tagen huldigend umſtanden haben,
meiner braven Armee und meinen bewährten Begmten, der
pflichttreuen Geiſtlichkeit, den Männern und Frauen der
Arbeit in Wiſſenſchaft und Kunſt, in Unterricht und Er
ziehung, in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, in Landwirt
ſchaft und in allen anderen Berufen, ſowie der lieben lebens
frohen Jugend, deren Wohl mir beſonders angelegen iſt.

Die Erinnerung an die vergangenen Tage wird wie
heller warmer Sonnenſchein leuchten auf das Leben, das
mir noch beſchieden iſt. Dieſes Leben wird auch künftig in
liebevoller Sorge und Arbeit dem Wohl und dem Frieden
meines teuren Vaterlandes geweiht bleiben. Der Allmäch
tige, der Bayerns Volk bisher ſo gnädig geleitet hat, halte
über ihm ſeine ſchirmende, ſegnende Hand für alle Zeiten.

München, den 13. März 1911.
Luitpold, Prinz von Bayern.

Der Prinzregent hat beſtimmt, daß das Erträgnis
der Landesſammlung, welche zu ſeinem 90.
Geburtsfeſte veranſtaltet worden iſt, in folgender Weiſe
verwendet werden ſoll: 1. 500 000 Mk. zur Errichtung
einer Landesheilſtätte für tuberkuloſe
Kinder; 2 500000 Mk. als Luitpold Jubiläums
ſpende für Jugendfürſor ge zur Unterſtützung der
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Jugendfürſorge;
3. 300 000 Mk. zur Unterſtützung hilfsbedürftlger
Kriegsteilnehmer aus dem Kriege 1870 71 ſowie

aus den Feldzügen und Kämpfen früherer und ſpäterer
Jahre; 4. über den Reſtbetrag behält ſich der Regent
die Verfügung zugunſten von wohltätigen oder gemein
nützigen, dem ganzen Lande zugute kommenden
Zwecken vor.
[lſowomoßsSsR59

Die Mobilmachung der Vereinigten 6tagten
zur angeblichen Sicherung der mexikaniſchen Grenze
nimmt ihren Fortgang. Das Kanonenboot „Prince
town“ wurde nach der Golfküſte, das Kanonenboot
„Yorktown“ nach der pac fiſchen Küſte von Mexiko
beordert, ſo daß nunmehr vier Kanonenboote dorthin
abgehhen. Dem Vernehmen nach bereitet das Kriegs
departement die Entſendung weiterer
Truppen vor, falls es notwendig ſein
ſollte, die Grenze zu überſchreiten. Wie
verlautet, Seabſichtigt die Regierung auch gegen die
mexikaniſchen Juntas (revolutionäre Vereine) in Los
Angeles und an ſonſtigen Orten Amerikas ſowie gegen
die finanziellen Hintermänner der Revolution vorzu
gehen. Der mexikaniſche Botſchafter in Neuyork
wiederholte ſeine Erklärung, daß Mexiko ſtark genug
ſei, das Eigentum der Ausländer zu beſchützen.
24 Kompagnien Küſtenartillerie ſind von Norfolk
nach Galveston abgegangen. Dort werden weiter
3 Batterien Maſchinengewehre erwartet.

Die Londoner „Times“ melden aus Waſhington,
es könne poſitiv erklärt werden, daß die Vereinigten
Staaten nur im Falle großer, ihre Intereſſen gefähr
dender Unruhen in Mexiko intervenieren würden.
Nachdem Mexiko geklagt habe, daß die Jnſurrektion
nur durch Zuzug aus Amerika wachgehalten werde,
ſolle dies mit allen Mitten verhindert werden. Danach
wären es die uneigennützigſten Abſichten, die die Union
leiteten. Bedenklich aber muß es ſtimmen, daß bereits
Bürger der Vereinigten Staaten ſich aktiv an den
Kämpfen in Mixiko, und zwar auf Seiten der Revo
lution, beteiligt haben. Nach Meldungen Neuyorker
Blätter aus El Paſo ſollen in dem Treffen bei Caſas
Grandes 50 Amerikaner auf ſeiten der Auf
ſtändigen getötet bezw. verwundet worden ſein.

Schwarze japaniſche Pläne gegen die Ver
einigten Staaten tauchen in den Spalten der Chau
viniſtenpreſſe auf, die es gern ſehen würde, wenn
amerikaniſche Truppen ſo bald als möglich in Mexiko
einrückten. Erſt hieß es nur, Japan habe von Mexiko
die Magdalenenbai als Kohlenſtation gepachtet. Das
iſt bereits dementiert worden. Aber das Lügen geht
weiter, man fabelt ſogar von einem Bündnis zwiſchen
Mexiko und Japan. Der japaniſche Botſchafter in
Paris erklärte einem Bexlchterſtatter, die Nachricht,
daß zwiſchen Mexiko und Japan ein geheimer Vertrag
beſtehe, ſei vollkommen unbegründet. Auch dieſes
Dementi wird natürlich nichts helfen.

I

Die Lage in Mexiko ſelbſt muß ſchon ziem
lich kritiſch geworden ſein, denn die Regierung beſchloß,

die konſtitutionellen Bürgſchaften vor
läufig außer Kraft zu ſetzen. Dies bedeutet
eine milde Form des Kriegsrechtes. Perſonen, die der
Zerſtörung von Eiſenbahnen, elektriſchen Lichtanlagen
und Telegraphen, ſowie der Plünderung von Plantagen
beſchuldigt werden, ſollen hinfort ſummariſch abgeur
teilt werden. Nach einem Telegramm aus Douglas
(Arigona) hat bei Aguprieta in Mexiko am Sonntag
ein Gefecht ſtattgefunden. 500 Aufſtändiſche tauchten
aus einer Bergſchlucht auf und wurden ſofort von einer
300 Mann ſtarken Truppenabteilung angegriffen, die
fich ſchließlich zurückzog. Jn dem Gefecht ſind 35
Mann gefallen. Nach einem Telegramm der Newyorker
„Tribune“ aus der Stadt Mexiko ſind die Geſchäfte
dort durch den Aufſtand nur wenig geſtört, ſehr da
gegen im Norden des Landes.

Nach einem Telegramm aus ElPaſo, das am Mon
tag in Newyork eintraf, herrſchen in Nordamerika
panikartige Zuſtände. Die Jnſurgenten in den Staaten
Chihuahuag und Sonora zerſtören Eiſenbahnen und
Telegraphenleitungen und belagern zahlreiche Städte,
in denen ſich Tauſende von Frauen und Kindern ohne
Nahrung und in hilfloſer Lage befinden. Nach einer
Mildung aus anſcheinend zuverläſſiger Quelle ſind in
dem letzten Kampfe bei Caſas Grandes 15 Amerikaner
getötet und 17 gefangen genommen worden. Tele
gramme aus der Hauptſtadt Mexiko geben Gerüchte
wieder, nach denen die Landpolizei am Sonnabend
120 Jnſurgenten bei San Bartolito aufgerieben habe,
von denen 50 Mann gefallen ſeien. Die Lage in
Chihuahug iſt ſehr traurig, zahlreiche Jnduſtrien
ſtehen ſtill.

Politische Aebersicht.
Zur Bagdadbahnfrage betont die Nordd. Allg.

Zeitung in ihrer Wochen Rundſchau nochmals die Aus
ſicht auf eine deutſch engliſche Verſtändigung. Das Re
gierungsblatt ſchreibt: Alles in allem genommen, erſcheint
dte Art, wie der gegenwärtige Leiter der auswärtigen
Politik Großbritanniens die Bagdadbahn Angelegenheit
am Mittwoch im Unterhauſe erörterte, als Fortſchritt
gegenüber früheren Methoden, die nicht immer frei waren
von dem Beigeſchmack einer ſchikanöſen Behandlung des
deutſchen Verkehrzunternehmens, das die Türkei nicht nur

politiſch, ſondern vor allem wirtſchaftlich zu ſtärken und
ſomit der Ziviliſation überhaupt zu dienen berufen iſt“.

Oeſterreich Angarn Die „N Fr. Pr.“ ſchreibt zu
dem bevorſtehenden Beſuche Kaiſer Wilhelms in
Wien: „Der wärmſte Empfang wird dem verbündeten
Herrſcher bereitet werden. Die Allianz, die ſich in allen
Wandlungen der Politik unerſchütterlich behauptet hat, iſt
tief in die Gemüter eingeſchrieben“. Graf v. Aehren
thal iſt mit Familie am Sonntag in Abbazia eingetroffen.

Frankreich Wie verlautet, befürworten von allen
Miniſtern nur Berteaux und Delcaſſö einen neuen
regelrechten Feldzug gegen Marokko, dem jedoch
auch Fall 6es widerſtrebt. Die Regierung iſt entſchloſſen,
über die Entſendung von 3000 Mann nicht hinauszugehen
und auch darüber iſt noch ein Beſchluß des Parlaments
einzuholen. Der Negerdeputierte von Guade
lounpe, Legitimus, wurde vom Gerichtshof von Point
à Pitre wegen Wahlbetrügereien zu zwet Jahren Ge
e und Verluſt der bürgerlichen Rechte auf fünf Jahre
verurteilt.

England Die innere Lage gefſtaltet fich infolge
der Ertrankung der beiden bedeutendſten Parteiführer des
Oberhauſes ſehr ungewiß. Lansdowne wird wochen
lang dem Oberhauſe fernbleiben müſſen, ebenſo Krewe.
Anderſeits macht fich das Fernbleiben Lloyd Georges
im Unterhauſe fühlbar, zumal auch Winſton Churchill
erſchöpft iſt. Uberdies weilt As quith bei ſeiner kranken
Tochter in der Schweiz Ob unter ſolchen Umſtänden das
Programm der Regierung durchzuführen iſt, wird bezweifelt.

Cürkei. Die Kammer beendete am Sonnabend die
Generaldebatte über das Budget. Der Finanz
miniſter rechtfertigte die Finanzpolitik der Regierung,
dieſe biete alles auf, um die Stellung der Türkei in Europa
zu ſtärken, da ſonſt die Regierung nichts erreichen könne.
Die ſteigenden Militäraus gaben ſeien durch die fortwährend
ſteigenden Rüſtungen aller Staaten gerechtfertigt. Der
Miniſter wies das Verlangen des oppoſitionellen Deputier
ten Ferid zurück, als Preſfionsmittel zur Erlangung der
Ausdehnung der Patentſteuer auf Fremde den Boykott an
zuwenden. Die Kammer ſprach dem Miniſter mit großer
Mehrheit ihr Vertrauen aus.

Marokko Wie der „Köln. Ztg.“ aus Tanger ge
meldet wird, haben die Scherarda und Udaia Meldungen
vom 8. d. M. zufolge Friedensverhandlungen angeknüpft,
wozu ſie beſonders durch zahlreiche Artillerie des Heeres
des Sultans veranlaßt wurden. Auch andere Stämme
haben ſich darauf dem Heere angeſchloſſen. Wenn die Er
folge andauern, iſt der Aufbruch des Sultans in kurzer Zeit
zu erwarten. Nachrichten aus Fez vom 7. und 8 März
beſogen, daß die rebelliſchen Stämme am 7. d. M. eine nene
Niederlage erlitten haben. Die Wiederherſtellung der
regelmäßigen Verbindungen mit Tanger ſtehe zu erwarten
Die franzöſiſche Militärmiſſion hat den Befehl erteilt, den
Feinden gegenüber Menſchlichkeit walten zu laſſen, und hat
von einer Expedition gegen die Beni Mter abgeraten, da
der Effiktivbeſtand der Truppen des Machſen zu gering ſei.
et gide der Charb ſcheinen dem Sultan günſtiger geſinnt
zu ſein.

Hüdamerika. Die chileniſche Regierung hat
beſchloſſen, die Häfen im Norden zu befeſtigen und mit
den Befeſtigungsarbeiten bei Arica zu beginnen. Aus
Aſſumptton kommt die Meldung, daß die Regierung
von Paraguay beſchloſſen habe, dort für ſechs Monate den
Belagerungszuſtand zu verhängen.

Deutſchland.
Berlin, 14. März. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Auswärtigen Amt die Vorträge des Reichs
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg und des Staatsſekretärs
des Auswärtigen Amts v. Kiderlen-Waechter. Später
nahm er im Königlichen Schloſſe den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini entgegen. Später folgte
der Kaiſer einer Einladung des Juſtizminiſters zur Früh
ſtückstafel; dieſer ging ein Vortrag vorauf. Die Kaiſerin
erteilte dem Pfarrer Schlegel aus Anlaß ſeiner Beförderung
und ſeines Ausſcheidens aus dem Pfarramt am Jnvaliden
haus und dem Auguſta Hoſpital eine Audienz. Am Sonntag
wohnte ſie dem Gottesdienſt in der Kapelle des Auguſta
Hoſpitals bei. Nach zuverläſſiger Meldung aus Wien
wird Kaiſer Wilhelm am 24 d. M. auf der Durchreiſe
nach Korfn dem Kaiſer Franz Joſef einen kurzen Beſuch
abſtatten.

(Der neueLandeshauptmann derPro
vinz Poſen.) Der Provinzialausſchuß in Poſen
hat den Polizeipräſidenten v. Heyking anſtelle des
in den Ruheſtand getretenen Landeshauptmann von
Dziembowski zum Landeshauptmann der Provinz
Poſen gewählt.

Erhöhte Veteranenbeihilfe.) Wie eine
offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, iſt die Möglichkeit ge
geben, weiteren 40 000 Veteranen die Ehrengabe
von 120 Mark jährlich zuzuwenden. Es werden dann
von den noch lebenden 400000 Kriegsteilnehmern
240 000 dieſe Ehrengabe erhalten. Seitens der Re
gierung werden Beſtimmungen über die Verteilung der
für die Veteranen jetzt zuſchlägig verfügbaren 5 Mill.
Mark vorbereitet, deren Ausführung in die Hand der
Bundesſtaaten gelegt wird.

(Die „Deutſche Tageszeitung“) ver
teidigt in ihrer Sonnabend Abendnummer die Re
gierung gegen den Vorwurf, daß ſie reaktionär
ſei. Woher dieſe Ritterlichkeit? Nun, meint die
„Frſ. Ztg.“, ſie wird einfach zu dem Zweck ausgeübt,
um an die „überzeugten Anhänger einer grundſägtlich
konſervativen Weltanſchauung die ernſte Mahnung zu
richten, auf der Hut zu ſein“. Die Regierung
ſcheine bemüht zu ſein, ihre völlige Unpartellichkeit zu
bekunden und ſie tue das neuerdings anſcheinend etwas
mehr nach links als nach rechts hin. Man dürfe,
ſo führt der Artikel ſchließlich aus, an der Regierung
den Zug nach links im Nationalliberalismus nicht
überſchätzen.

(Aus den Kolonien.) Die Firma
Bachſtein Koppel läßt zu den in den letzten
Tagen eingegangenen Meldungen über Konflikte
beim Bahnbau Karibib Windhuk-Kub



durch „Wolffs Bureau folgende Erwiderung ver
reiten: „Wir haben uns jüngſt veranlaßt geſehen,

drei unſerer Beamten aus dienſtlichen Gründen zu
entlaſſen. Die offenbar von dieſer Seite ſtammenden
Nachrichten daß die Bauleiter antideutſche, nicht aka
demiſch gebildete Tſchechen ſeien und daß das Gou
vernement uns bereits Vorſtellungen wegen der Be
ſchäftigung von 70 Prozent Ausländern gemacht habe,
find unrichtig. Die Bauleitung war bis vor kurzem
in den Händen eines Königlich Sächſiſchen Baurats
und iſt jetzt einem Königlich Preußiſchen Regierungs
und Baurat übertragen worden. Wir beſchäftigen
heute im Schutzgebiet 62 Beamte, unter denen
58 Reichsdeutſche, 2 Böhmen und
2. Deutſch Oſterreicher ſind. Von den vier
Ausländern befindet ſich nur einer, ein Jngenieur, in
gehobener Stellung, die anderen drei ſind Bau
aſſiſtenten und Techniker. Alle vier ſind langjährige,
in techniſcher und moraliſcher Hinſicht bewährte Be
amte der unſerem Konſortium angehörigen Firmen.
Wir verbürgen uns dafür, daß dieſe Herren ebenſo
wenig wie früher irgendeine antideutſche Geſinnung
im Schutzgebiet bekundet haben. Auch in unſerer
Arbeiterſchaft überwiegt das deutſche Element bei
weitem, denn unter den 400 bis 500 weißen
Betriebs und Bauarbeitern und Hand
werkern befinden ſich nur etwa 20 Proz.
Ausländer, nämlich italieniſche und öſter
reichiſche Maurer und Mineure. Es iſt
bekannt, daß auch bei Ausführung von Bahnbauten
im Inlande für dieſe Arbeiten Jtaliener und Oſter
reicher herangezogen werden, da es nahezu unmöglich
iſt, deutſche Maurer, welche lohnendere Beſchäftigung
in den großen Städten erhalten, oder deutſche Mineure
in genügender Anzahl und zu angemeſſenen Be
dingungen zu gewinnen. Der vor einiger Zeit er
folgte Rücktritt unſeres bisherigen Bauleiters vollzog
ſich lediglich aus inneren Gründen und ſteht mit der
Angelegenheit der entlaſſenen Jngenieure in keinerlei
Zuſammenhang. Was unſere Beamtengehälter
aunbetrifft, ſo waren dieſe bei den bis vor kurzem im
Schutzgebiet herrſchenden Lebensverhältniſſen durchweg
angemeſſen. Von einer Jrreführung kann umſoweniger

die Rede ſein, als ein ſehr großer Teil unſeres Be
amtenſtabes die Verhältniſſe im Schutzgebiet ſeit
Jahren aus eigener Erfahrung kennt. Auf die im
Oktober v. J. an uns gelangte Meldung, daß ins
beſondere in Windhuk Teuerungsverhältniſſe ein
getreten ſeien, haben wir noch im gleichen Monat
Gehaltsaufbeſſerungen in Höze von 10 Proz.
des Einkommens für die Hälfte des geſamten Be
amtenſtabes verfügt und die Nachprüfung der Ein
kommer sverhältniſſe der anderen Hälfte den vor
wenigen Tagen im Schuggebiet eingetroffenen Herren
Bachſtein und Prohl vorbehalten. Eine wohlwollende
Behandlung dieſer Frage iſt ſelbſtverſtändlich.“

Kaiſerliche Marine.) Das zweite Ge
ſchwader der Hochſeeflotte iſt Sonntag vormittag
zu einer mehrtägigen Ubungsreiſe ausgelaufen und hat ſich
Montag früh mit dem Flaggſchiff „Deut chland“, mit
„Blücher“ und vier kleinen Kreuzern bei Skagen mit dem
erſten Geſchwader vereinigt.

Parlamentarisches,
In der Budgetkommiſſion des Reichs

tages ereignete ſich am Montag ein nicht un
intereſſanter Fall. Es wurde daſelbſt u. a. über den
Etatsvorſchlag, 30000 Mk. zur Erforſchung der
Bruſtſeuche bei Pferden zu bewilligen, beraten. Als
hierbei ein fortſchrittlicher Abgeordneter den Antrag
ſtellte, auch für die Erforſchung der Maul und
Klauenſeuche einen Betrag in den Etat einzuſtellen,
wurde ihm entgegengehalten, daß dieſe Seuchen
bekämpfung nicht Aufgabe des Reiches ſei; bei der
Erforſchung der Bruſtſeuche handele es ſich um das
Schickſal der Militärpferde und damit der Wehrmacht
des Reiches. Als ſpäter über einen weiteren Poſten,
Bekämpfung der Pflanzenſchädlinge, verhandelt wurde,
griff der fortſchrittliche Abgeordnete ſeine Anregung
nochmals auf, und nunmehr wurde von den Abgeord
neten Heckſcher, Gothein, Gyßling und Dohrn, denen
ſich der Zentrumsabgeordnete Heim anſchloß, bean
tragt, 30 000 Mk. noch für den diesjährigen Etat ein
zuſtellen zur Erforſchung der Maul und Klauenſeuche
Der foriſchrittliche Antragſteller hob hervor, daß es
fich bei der Erhaltung eines geſunden Viehſtandes
ganz gewiß ebenſo wie bei der Bruſtſeuche um die

dichter Paul Gerhardt ſtatt.

Sicherheit des Landes handle, es ſei auch nach fort
ſchrittlicher Anſchauung wünſchenswert, wenn irgend
möglich, die Fleiſchbedürfniſſe des Reiches durch die
einheimiſche Viehzucht zu decken. Nunmehr wurde der
von fortſchrittlicher Seite angeregte Gedanke von den
Konſervativen aufgegriffen, die in der Form einer
Reſolution das gleiche forderten, was vorher die fort
ſchrittlichen Abgeordneten auf dem Wege des An
trages verſucht hatten. Leider wurde der fortſchritt
liche Antrag abgelehnt und nur die konſervative
Reſolution, dieſe einſtimmig, angenommen. Gegenüber
den unerhörter Schmähungen, die bündleriſche
Azitatoren immer wieder gegen die Liberalen erheben,
iſt es notwendig, einmal an der Hand der Tatſachen
zu zeigen, daß in einer für die deutſche Viehzucht über
aus wichtigen Frage es die fortſchrittliche Volkspartei
an tatkräftiger Initiative nicht fehlen läßt.

e

Hrovingz und Amgegené
f Gräfenhainichen, 13 März. Unter zahl

reicher Beteiligung von nah und fern fand geſtern hier
die Enthüllung des Denkmals für den Lieder

Der Platz vor dem
Denkmal und der Platz vor dem PaulGerhardt Hauſe
waren prächtig dekoriert. Die ganze Stadt war
beflaggt. Nach dem Feſtgottesdienſte in der Stadt
kirche, in der die Feſtrede Generalſuperintendent
Stolte Magdeburg hielt, bewegte ſich der Feſtzug
nach dem Denkmalsplatze, wo gemiſchte Chöre ge
ſungen und verſchiedene Anſprachen gehalten wurden,
unter anderen von Oberpfarrer Brockers und Kantor
Winkelmann. Bildhauer Pfannſchmidt hat das
Denkmal ausgeführt. Es ſtellt Paul Gerhardt dar,
in der Linken die Bibel, während die Rechte nach
einem Ahrenbündel und einem zerſchoſſenen Kanonen

rohr greift, als Symbol des Friedens nach langer
Kriegszeit.

Falkenberg, 18. März. Der Weichenſteller Jg
naczyck wurde auf dem hiefigen unteren Bahnhofe von
einer Leermaſchine erfaßt und ſchrecklich zugerichtet.
Beide Beine wurden ihm abgefahren, Rippen gebrochen
und ſein Kopf ſchwer verletzt. Nach zwei Stunden erlöſte
der Tod den Bedauernswerten.

Jamtliche Neubeten in

sind n grösster Auswahl am Lager.
Vornehm und elegant garniert

Damen putz
B. Pulvermacher,

Moersehburg.

Vmmarbeitungen und Bestellungen von Hüten werden nach
nmewesten Modellen angefertigt.

Mitglied des Rabattsparvereins,

Degeo
Hüten

nser bester Glühkörper
ist nur echt in Originopackung
mit Aufschrift Degea

Auergeseltschaft
Berun 0. 17

Ritterstr. 13.

Oskar Baar, NMerseburg, Enten
empfiehlt sein grosses Lager in

I Pahrrädern l
gen 9

folgender Fabriken:
Seidel Nanmann, Dresden
Wanderer-Werke, COhemmmitz,
Presto-Werke, Chemnitz,
H. W. Schladitz, Dresden.

Gleichzeitig bringe ich meine gut eingerichtete Reparatur-Werk-
statt in ewpfehlende Erinnerung.

Oskar Zaar, Merseburg, Entenplan 9.

Für die vielſeitigen Beehrungen
zu unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 13. März 1911.

Franz Pieritz u. Frau.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. entſchlief nach langen

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und Tante,

Henriette Regel
geb. Epheſer

im 47. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

Franz Regel nebst Kinder.
Franz Korten.

Dank.
Für die uns bei dem Hinscheiden unseres teuren, unvergesslichen

Entschlafenen erwiesenen Beweise der Liebe und Teilnahme, sowie allen
denen, die ihm in der letzten schweren Stunde Beistand geleistet haben,
sagen Wir unseren tiefgefühlten Dank.

orn geb. Franz nebst Rinder.
Merseburg, den 13. März 1911.

Ww. H

Hausfrauem?
Ein geradezu idegler Butter Erſatz iſt

Rheimpalhmne,

Otto Dorm, am Harkt 7.

Drillmaſchine,
in beſtem Zuſtande, 1/2 m breit, mit Ketten
ſteuer (Schösfrad) preiswert zu verkaufen bei
Verthold Vornſchein Vad Lauchftedt.

Offeriere zur Saat:
k. bethges Gerste ll,

Abſaat vom Original, a Ztr. 12 Mk.
Th. Bergner, Vraunsdorf.

Artskrankenkaſſe

welche nach dem Geſetz als Margarine bezeichnet werden muß, obwohl die ort ü bRheinpalme nur aus Pflanzenfetten hergeſtellt iſt. Rheinpalme wird nur in Kartons er mmerer zu er e urg.
verkauft und koſtet Pfund nur 45 Pfennige.

Alleinvertrieb für Merseburg u. Umgeg. Sonnabend den 25. März 1911,
abends 8 Ahr,

GeneralVerſammlung
Merſeburg und Düſſeldorf-Rath,

DankK.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil

nahme beim HinſCiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen

Frl. dohanne Löffler
ſagen wir allen unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 13. März 1911.

Familie Berndſt.

den 14. März 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4/2 Uhr vom Trauerhauſe, Roſen
tal 18, aus ſtatt.

Dank.
Für die überaus großen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme beim PBegräbnis unſerer
teuren Dahingeſchiedenen ſagt allen herz
lichen Dank.

Merſeburg, den 14. März 1911.
Die trauernde

Familie Zernhard Föckel.

in Götzes Reſtauration.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung p. 1910.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Suche per ſofort oder 1. April einen

jüngeren ledigen

Ochſenknecht.
Th Beraner. Braunsdorf.

Eine zuverläſſige Aufwartung wird
zum 1. Avril geſucht

Gr. Ritterstrasse 15, I.

gewörden unch P

ge Siegelmar nen

liefert



r großerfolge in Holland.

Bertels Futter kuchen

Bertels Futterkuchen und Mehle mit Zucker,
Hüchkachen Harhe und

sind auf wissenschaftlicher Basis aus den bekömmlichsten Kraft-

fattermitteln bester Qualität die von uns namentlich
aufgeführt werden, zusammengestellte und in der Praxis erprobte

Bertels Futterkuchen, die ovale Form haben, wiegen Pfd., werden unzerkieinert verabreieht.
Bertels Fatterkuchen und Mehle machen jede Perecdnurg der Falterrationo und den Zakauf von anderen

raftfuttern unnötig, da nach der Anleitung unserer Broschire Bertels Fütterungamethoden“
der Landwirt genau weiss, wieviel unserer Kuehen bezw. NMehkle zu verabfolgen sind, um den höchsten

NMilehertrag resp den besten Jfastertolg zu erzielenZeriels Kälber-, Ferkel- und Schweinemenl.
Bertels Kälber- u. Ferkelmehl
Bertels Schweinemehl

HHasthuchen Marke I und Leintuchen, Schafkuchen

Kraftfutter.

ist das bezte und leichtverdaulichste Kraftfatter
zur Aufzucht der empfindlichen jungen Tiere

bringt schnellste Mast, festes Fleisch und weissen Speck. Kein anderesKraftfutter notwendig Kann mit und ohne jedes Beifutter gefüttert werden.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H., Halle a. S.- Trotha

Wer Weg
Telephon

1418.

Halleſche 10 12.

Reinhold Rietze,
Kaiser-Drog., Rossmarkt.

Größte Auswahl
zu bekannt traten Preiſen

n

Kunfcwotbisgeſhenler

Konftwutipngturten

oft A Hgmmer, Harkt f.

Anfertigung feinſter

aar- Arbeiten
Zöpfe, Locken,

auch von eigenem ausgekämmten Haar.

Otto Stüebriätz
Damen Feiſier Salon

Gotthardtſtraße Nr. 32.

o und
liefert

a
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Erſte Veilage,.

Parlamentarisches.
Deutſcher Peichstag. (Sitzung vom 13, März.) Jm

Reichstag gedachte am Montag Präſident Graf Schwerin
Löwitz vor Eintritt in die Tagesordnung des 90. Ge
burtstages des Prinzregenten Luitpold von
Bayern und teilte mit, daß er im Namen des Reichstages
an den Prinzregenten ein Telegramm geſchickt habe, das
umgehend beantwortet worden iſt. Dann wurde die allge
meine Beſprechung über den Etat des Reichs amts
des Jn nern fortgeſetzt. Jn einer mehr als zweiſtündigen
Rede beſprach der nationalliberale Abg. Dr. Streſemann
faſt alle wichtigen Fragen aus dem Gebiete unſerer Sozial
und Wirtſchaftspolitik. Er wandte fich gegen die von den
Vereinigten Staaten im kanadiſch amerikaniſchen Handels
vertrag Kanada gewährten Vorzugszölle, die ſich vor allem
gegen den deutſchen Wettbewerb richten. Jn dergörderung
der Baumwollproduktion in unſeren Schutz gebieten ſah er
die einzige Möglichkeit, um uns von dem amerikaniſchen
Monopol unabhängig zu machen. Gegenüber den Angriffen
in der Preſſe der Rechten unterſtrich er, daß ſeine politiſchen
Freunde ausnahmslos an der gegenwärtigen Schutzzoll
politik feſthalten. Gegen die Herrſchaft ausländiſcher
Syndikate wie der Standard Oil Company verlangte er
energiſche Maßnahmen und empfahl die Errichtung einer
Reichsverkaufsſtelle für Petroleum, um den erheblichen
Zwiſchengewinn dem Reiche zuzuführen. Er ſchloß mit der
Forderung, das Privatbeamtenverſicherungs
geſetz noch in dieſer Seſſion vorzulegen. Staatsſekretär
Dr. Delbrück verzeichnete in einer Polemik gegen den
ſozialdemokratiſchen Abg. Fiſcher Berlin mit Genugtuung
deſſen Anerkenntnis, daß unſerer ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung ein gewiſſer Wert nicht abgeſprochen werden könne.
Er beſtritt ihm das Recht, in einer Zeit von ſozial
politiſcher Untätigkeit zu ſprechen, in der der Reichstag
noch nicht einmal die ihm vorliegenden ſozialpolitiſchen
Geſetze verabſchieden könne. Die Zeit zur geſetzlichen
Regelung des Tarifvertrages hielt der Staatsſekretär ſo
lange nicht für gekommen, ſo lange den Berufzvereinen
nicht die Rechtsfähigkeit verliehen und die Verpflichtung
auferlegt wird, mit ihrem Vermögen für die Erfüllung der
Tarifverträge zu haften. Auch den Fragen des Mittel
ſtandes widme die Regierung unausgeſetzt ihre Aufmerk
ſamkeit, doch falle hier die Hauptarbeit den einzelnen
Bundesſtaaten zu. Der Staatsſekretär ſagte zu, bei der
Vorbereitung der künftigen Handelsverträge Sachver
ſtändige möglichſt aus allen Kreiſen zu hören. Auf die
Beſchwerden des Abg. Dr. Müller Meiningen über Ver
ſtöße gegen das Reichsvereinsgeſetz konnte er nur
mit der tröſtlichen Zuverſicht antworten, daß die Zahl der
Verſtöße mit der Zeit immer kleiner werden wird. Dieſelbe
Antwort hatte er übrig auf die Beſchwerden über die
mangelhafte Beſchaffenheit der Wahlurnen. Das Reichs

theatergeſetz liegt noch nicht einmal beim Bundesrat und
die kleinen Wahibezirke können nicht ganz beſeitigt werden,
will man nicht vielen Wählern einen gar zu weiten Weg
zum Wahllokal zumuten. Die Sitzung ſchloß mit einer
ſehr langen Rede des Polen Bzejski, der Verſtöße gegen
das Reichsvereinsgeſetz zur Sprache brachte und einer
Mittelſkandsrede des Antiſemiten Rieſeberg. Am
Dienstag geht die Beratung weiter.

Abgrordnetenhanx. (Sitzung vom 13. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte Montag die Beratung des
Kultus etats fort. Nach einer kleinen Debatte über die
Präparandenanſtalten folgte eine Ausſprache über die Ein
führung einer dritten Turnſtunde. Gegenüber einem

e -D e r Tin

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(49. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aufſchluchzend hing Lore an Walters Hals und ſchmiegte

ſich an ſeine Bruſt. Jn dieſem Augenblick dachte ſte, kein
größeres Glück könnte ihr der Himmel beſcheren, als wie
ſie es jetzt ihr eigen nannte.

Werners ſtürmiſcher Eintritt führte das Elternpaar
wieder in die Gegenwart zurück

„Hier iſt ein Brief vom Onkel Forſtmeiſter, Vater.
Fritz hat ihn gebracht, er wartet auf Antwort. Fritz ſagt,
der Schnee ſei ſchon ganz tief, bald könnten wir Schlitten
fahren.“

„So, ſo, mein Junge, na, das wird eine Freude werden,
wenn wir im Schlitten herumſauſen. Mutti freut ſich
ganz beſonders darauf und das Umſchmeißen macht ihr
den größten Spaß“.

„Das Umſchmeißen fragte Werner verwundert.
„Frag, ſie nur, Werner, ich leſe unterdeſſen den Brief“.
Und während ſich Frau Lore lachend der eindringlichen

Fragen ihres Knaben wehrte, ging Walter hinaus, um dem
Boten ſelbſt Beſcheid zu geben. Als er wieder herein kam,
ſagte er zu Lore: „Wieblitz hat die große Treibjagd auf
künftigen Montag feſtgeſetzt. Wenn der Schnee liegen
bleibt, kann ſie gut werden. Es ſoll alles geſchoſſen werden,
was vorkommt. Das Rendezvous nach dem erſten Treiben
iſt nach alter Sitte die Waldſchenke. Der Oberforſtmeiſter
wird auch anweſend ſein, und Wieblitz bittet mich, Du
wolleſt die ſtellvertretende Wirtin machen, da ſeine Frau
für längere Zeit bettlägerig ſei und Britta daher auch nicht
abkommen könne.

„Gern,“ antwortete Lore, „es iſt außerdem etwas ganz
Neues für mich

„Richtig, und Du kannſt manches hübſche Bild zu ſehen
bekommen Ich denke, den Kleinen nimmſt Du auch mit,
es wird ihm Spaß machen, aber natürlich nur, wenn das
Wetter ſchön iſt.“

Werner hatte aufmerkſam zugehört, und als er verſtand,
von was die Rede war, ſprang er dem Vater jubelnd an den
Hals urd rief: „Ach, Vater, ich ſoll mit auf die Jagd gehen,
dann erlaubt du es mich doch, daß ich die Armbruſt mit
nehme, vielleicht treffe ich einen Haſen, Chriſtian hat mir
neue Pfeile gemacht, die ganz ſpitz ſind.

s
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eMimeg den 15 Man
Konſervativen hob der Fortſchrittliche Volksparteiler
Schepp hervor, wie notwendig ausgiebiger Turnunterricht
auch auf dem Lande iſt. Die Reſolution, daß durch die
dritte Turnftunde der Unterricht in Religion und Deutſch
nicht gekürzt werden ſolle, wurde von Konſervativen und
Zentritm angenommen. Zum Titel „Schulaufficht“ lag
eine Reſolution vor, die Erwägungen darüder wünſcht, wie
auch bei vermehrter Einführung der Rektoren an Volks
ſchulen der Einfluß der Kirche auf die Schulen ſicher
zuſtellen iſt. Sie wurde nach vielſtündiger Debatte ange
nommen. Abg. Hoff (Vpt.) begründete die Notwendigkeit
voller Selbſtändigkeit und Weltlichkeit der Schule. Er
legte dar, daß der Staat unwöglich Geiſtliche zur Schul
aufficht verwenden könne, die den Antimodernifſteneid
geleiſtet haben und ſchloß mit einer Darlegung des volks
parteilichen Schulprogramms. Zentrumabg. Dittrich
hält natürlich die kirchliche Schulaufſicht für dringend not
wendig. Das hiſtoriſche Recht der Kirche auf die Schule
ſei durch das Rektorenſyſtem bedroht Der Nationalliberale
Dr. v. Campe wies dieſe Ausführungen nach Gebühr
zurück. Ebenſo wie Abg. Hoff erklärte er, daß die Schule
ſtaatlich fei und bleiben müſſe. Dafür fekundierte der
Konſervative Graf Clairon d' Hauſſonville
namens ſeiner Partei dem Zentrum. Der Antwort des
Volkes auf die Haltung der Konſervativen fähen ſte ruhig
entgegen. Der freikonſervative Abg. v Zedlitz riet der
Linken nicht ſofortige, ſondern im Verein mit den Frei
konſervativen zielſichere, langſame Umwandlung der geiſt
lichen in ſtaatliche Schulaufſicht anzuſtreben. Auf eine
ſcharfe Rede des Zentrumsabg. Schwarze, der ein Recht
der Kirche auf die Schulaufſicht behauptete, ſolgte der So
zialdemokrat Liebknecht, der ſelbſtverſtändlich auch für
die ſtaatliche Fachaufſicht eintrat, hauptſächlich aber volle
nolitiſche Meinungsfreiheit für die Lehrer forderte und ſich
mit der Verfolgung der ſozialdemokratiſchen Jugend
vrganiſation beſchäftigte. Nachdem noch Abg. Caſſel
(Jortſchr. Vpt.) reaktionäre Abſichten des Herrn v. Zedlitz
zurückgewieſen hatte, vertagte das Haus die Weiterberatung
auf Dienstag.
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Der Bezirksverband Halle a. S.

der Fortſchrittlichen Volkspartei
hielt am Sonntag in Eisleben ſeinen diesjährigen
Parteitag ab. Von allen Wahlkreiſen, die dem Ver
bande angeſchloſſen find, waren Delegierte erſchienen
der Wahlkreis Merſeburg Querfurt war durch zwölf
Delegierte vertreten. Nach der Begrüßung und Er
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde
zunächſt das Bezirksſtatut beraten und ohne Abände
rung genehmigt. Jn den Bezirksvorſtand wurden
zwei Mitglieder und in den Agitations Ausſchuß ein
Mitglied von jedem angeſchloſſenen Wahlkreis gewählt
Merſeburg Querfurt iſt im Vorſtand vertreten durch
die Herren Vorſchußvereinsdirektor Hart un g, Lehrer
a. D. Schmelzer und als Reichstagskandidat
Gutsbeſitzer Koch im Agitations Ausſchuß durch
Redakteur Franz Rößner. Die Beſprechung des
Antrages Mittelbewilligung für das Parteiſekretariat,
geſtaltete ſich ſehr lebhaft und endete ſchließlich mit
dem einſtimmigen Beſchluß, Propagandamarken zur
Einführung zu bringen und zwar zu 10, 20 und 50
Pfennig. Alle Delegierte zeichneten ſofort eine ſtatt
liche Summe. Uber die Bildung eines Provinzial

„Gewiß, mein Junge, die Armbruſt nimm nur rubig
in und Du darfſt auch alles ſchießen, was Dir in den Weg
ommt.“

„Auch einen Hirſch
„Ja, Werner,“ lachte Waltex.
„Und wenn er noch nicht ganz tot iſt, ſo hilft Du mir,

Vater.“
„Gern mein Junge.
„Und das Geweih kommt dann über mein Bett, ſo wie

Du alle in Deinem Zimmer haſt, Vater. Und wir ſchreiben
darunter: Geſchoſſen von Werner von Schulz am am
Der Kleine hielt erregt inne.

„Am 26. November 18 vollendete der Vater ganz
ernſt.

„Ja, Vater, ſo ſteht es auch unter den vielen, vielen
Geweihen, die Du in Deinem Zimmer haſt. Jns Auge
muß ich zielen, ſagt Chriſtian, dann fällt der Hirſch um.

„Natürlich, Werner, Du mußt aber gut treffen, ſonſt
wird es nichts.

„Jch will mich ſchon tüchtig üben, Vater. Meine Hand
iſt noch nicht ſicher, ſagt Chriſtian.“

Und Werner übte jeden Tag mit großem Eifer, er konnte
es gar nicht erwarten, bis die Stunde der Abfahrt ge
kommen war.

Das herrlichſte Froſtwetter brach an und bei ſtrahlendem
Sonnenſchein fuhr Frau Lore mit Werner durch die
glitzernde Pracht der Waldſchenke zu. Die Glöckchen des
Schlittengeläutes tönten luſtig durch den ſchweigenden
Wald, der in Schnee eingehüllt war von den Wipſeln der
hochragenden Bäume bis zur Erde, welche er überall gleich
mäßig bedeckte. Er war nicht ſo tief, daß er dem Faß des
Jägers beſchwerlich geworden wäre, doch zeigte er deutlich
jede Fährte. Ein großer Teil des Forſtes war eingelappt,
und der Schlitten fuhr gerade durch den Teil, der das erſte
Treiben geſehen hatte. Als Lore mit dem aufgeregten
Knaben vor der Waldfſchenke ankam, lag das geſchoſſene
Wild ſchon zur Strecke, und Wieblitz nahm den Kleinen bei
der Hand, um ihm die Jagdbeute zu zeigen. Es waren
noch nicht alle Schützen angelangt, des Barons Wagen fehlte
woch und mit ihm der alte Herr ſelber und Walter So zog
Lore es vor, einen Augenblick zu ihrem Vater hinaufzueilen,
bis ihr Mann eintreffen würde

Ste hatte des lodernden Feuers nicht acht, das in der
Nähe des Hauſes unter einem Keſſel luſtig brannte ein
Jägerburſche warf den Flammen gerade wieder neue
Nahrung zu ſondern ſtieg raſch die Treppe empor und
trat bei dem Vater ein, der bleich und matt in ſeinem Seſſel
ruhte. Es war behaglich warm in der Stube aber dennoch

Correſpondent
h e

verbandes berichtete Herr Abg. DeliusHalle, der
kurz die Notwendigkeit, die Aufgaben und die Be
deutung eines ſolchen Verbandes begründete. Der
Bezirkstag ſtimmte nach lebhafter Befürwortung ſeitens
aller Redner dem Antrage zu. Der Provinzial
verbandstag ſoll im Frühjahr in Nordhauſen ſtatt
finden. Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahmen wieder die Berichte aus den angeſchloſſenen
Wahlkreiſen in Anſpruch. Jn allen Berichten kam
zum Ausdruck, daß die liberalen Parteien lebhaft die
Arbeit für die kommenden Reichstagswahlen auf
genommen haben. Ja allen Wahlkreifen iſt die Nomi
nierung der liberalen Kandidaten erfolgt. Befürwortet
wurde allerſeits, mit den Nationalliberalen Hand in
Hand zu gehen und auf gemeinſame intenſive Arbeit
hinzuſtreben. Da, wo ein Zuſammengehen noch nicht er
folgt iſt, wird hoffentlich der Provinzialverband ein
greifen und die im Jatereſſe des Geſamtliberalismus
ſo überaus notwendige Einigung herbeiführen. Mit
dem Wunſche, daß die Beſchlüſſe und die empfangenen
Eindrücke dazu beitragen möchten, die Agitationsarbeit
in den Wahlkreiſen weiter auszubauen, ſchloß der Vor
ſitzende, Herr Rechtsanwalt Herzfeld Halle, die
von einem kampfes und arbeitsfreudigen Geiſte durch
wehten Verhandlungen.

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen fand eine
öffentliche Verſammlung im Wieſenhaus ſtatt,
die von etwa 800 bis 900 Menſchen beſucht war und
einen vorzüglichen Verlauf nahm. Herr Rechtsanwalt
Herzfeld eröffnete die Verſammlung mit einem
kurzen Hinweiſe auf die vorhergegangene Tagung der
Delegierten, worauf zunächſt Herr Paſtor Fritze
Klein Kayna, der Kandidat der Fortſchrittlichen Volks
partei für den Mansfelder Wahlkreis, mit Beifall be
grüßt das Wort ergriff. In geiſtreichen Ausführungen
behandelte der Redner die ideale und reale Politik der
Fortſchrittlichen Volkspartei, legte karz die wichtigſten
Grundſätze der Partei und die heutige politiſche Lage
dar und ſchloß mit einem warmen Appell an die Zu
hörer, mit allen verfügbaren Kräften den ſchwarz
blauen Block aus ſeiner volksfeindlichen Machtſtellung
zu ſtürzen. Daran anſchließend ſprach Herr Landtags
abgeordneter Delius Halle über die politiſche Lage
im Reiche und in Preußen. Jn kurzen Streifzügen
zeichnete er in trefflichen oft von lebhaften Beifalls
kundgebungen unterbrochenen Ausführungen die poli
tiſche Situation, um dann die wichtigſten liberalen
Forderungen darzulegen. Für Preußen ſei zunächſt
die Wahlrechtsreform durchzuführen. Die Konſer
vativen und das Zentrum haben an dem königlichen
Wort gedreht und gedeutelt und die Vorlage der Regie
rung verſchandelt. Eine neue Wahlkreilseinteilung
ſei nötwendig. Der verderblichen konſervativen Zoll
und Steuerpolitik müſſe Einhalt geboten werden. Jn
Heer und Verwaltung, in Rechts und Geſetzespflege,
in Kirche und Schule ſtehen dem Liberalismus noch

umhüllte eine weiche Decke die abgtmagerten Glieder des
Kranken, der ihr lächelnd entgegenſah. Er kannte ſie jetzt
gut, ſeine Lore, und wußte, daß es ſeine Tochter war. Es
hatte den Anſchrin, daß mit dem Verfall des Körpers ſich
der Geiſt von Tag zu Tag mehr kläre, aber wer Herr
v. Nordmann ſah, konnte Lore in ihrer Angſt recht geben,
re die Wiederherſtellung ſeiner Ehre nicht mehr erleben
werde.

„Wie geht es Dir, Vater fragte Lore und ſtrich ihm
zärttich über die eingefallenen Wangen.

„Danke, liebes Kind, ſehr gut. Und es iſt ſo häbſch, das
Land mit dem vielen Schnee. Jeden Tag ſehe ich die Vögel,
fie kommen dicht bis an mein Fenſter, und ſpäter ſollen
auch Rehe und Hirſche kommen, die will Stegfeid fütterg.“

Lore blickte durch das Fenſter, wie ſie ſo neben dem
Kranken ſtand, deſſen Rede ſich, wie ſchon ſo oft, in freund
liches Gemurmel zu verlieren ſchien. Da drunten waren
wohl jetzt ſchon alle verſammelt, ſie ſah auch die hohe Geſtalt
des alten Barons darunter, und neben ihm der große Herr
ſchien der Oberforſtmeiſter zu ſein. Es wurde Zeit, daß fie
herunterging. Da war auch Walter! Wie ſah er ſinſter
aus, und jetzt meinte ſie zu bemerken, daß er drohend nach
einer beſtimmten Richtung ſchaute, in der ein ganzer Kreis
Herren lachend und geſtikulierend beiſammen ſtand.

Einer löſte ſich aus der Gruppe, Rittergutsbefitzer
Schäfer trat auf das Feuer zu. Er ſchien Späße zu machen,
denn viele blickten ihm lachend nach ihm, der ſich in Lores
Augen zu einem drohenden Geſpenſt wandelte, ſo pralkte
ſie vom Fenſter zurück um aber dann dennoch mit haß
funkelnden Blicken den zu verfolgen, auf welchem ihres
Gatten blitzendes Auge in düſterem Drohen ruhte.

„Wie kommt denn Schäfer zu den Geladenen fragte
fich die junge Frau. „Ach wohl des vornehmen Schwieger
ſohnes wegen. Die Verlobung iſt ja ſeit kurzem veröffentlicht

Jn ihren Gedanken verloren, bemerkte es Lore nicht, daß
der Jrre fich mühſam hinter ihr erhab, denn das Leben und
Treiben da drunten ſchallte fröhlich zu ſeinem Oßr ſeine
Neugierde wurde wach. Freundlich lächelnd blickte ſein
fahles Antlitz auf das bunte Bild, immer näher zog es
ihn zum Fenſter, immer näher. Jetzt ſiel ſein Auge auf
das kniſternde, lodernde Feuer, welches ſeine glühenden
Lichter zu den hochragenden Kiefern emporwarf, daß deren
Stämme ſich in leuchtendem Rot malten.

Der Jägerburſche warf wieder einen ganzen Art voll
Reiſig auf das Feuer, das qualmender Rauch aufwirbelte,
ehe fich die Flammen von neuem den Weg bahnten, um mit
gierigen Zungen überall emporzuſchlagen.

(S4luß folgt



große Aufgaben bevor. Die Wahlen werden eine
große und wichtige Entſcheidung bringen. Daher gilt
es, alle Keäfte aufzubieten, den ſchwarzblauen Block
mit allem Nachdruck zu bekämpfen. Uber volks-
tümliche, nationale Politik ſprach ſodann Herr Rektor
Tſchanter-Bitterfeld, der fortſchrittliche Kandidat
für den Wahlkreis Bitterfeld, indem er ſich ſcharf gegen
die einſeitige Jntereſſenpolitil der Konſervativen und
Sozialdemokraten wandte. Eine kurze Beſprechung
ſchloß ſich an, darauf ſchloß der Vorſitzende mit einem
warmen Appell an die Zuhörer die Verſammlung,
kräftig für die liberalen Jdeen zu wirken und am Tage
der Wahl nur die Stimme einem for-ſchrittlichen
Kandidaten zu geben.

Provinz und Amgegendh
Halle, 14. März. Die Stiftungen des

Geheimrats Bethcke. Laut Mitteilungen in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ergab die Ecbffnung
des Teſtamens des verſtorbenen Banklers und Ehren
bürgers der Stadt Halle, Geheimrates Bethcke,
daß außer den von ihm und ſeiner Frau geſtifteten
Vermächtniſſen von 18 Millionen Mark für Kinder
horte und Kinderpflege, Geheimrat Bethcke perſönlich
noch eine Viertelmillion geſtiftet hat zur Bei
hilfefür junge Herren und junge Mädchen
bei gewerblicher und kaufmänniſcher Ausbildung. Auch
das evangeliſche Diakoniſſenhaus wurde noch mit einem
Legat von 15000 Mk. bedacht.

f. Weißenfels, 13. März. Nachdem in der
näheren und weiteren Umgebung ſich die Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh aus
gebreitet hat, auch hier und da bei Schweinen Rotlauf
beobachtet worden iſt, hat nun bei uns auch die Jnfluenza
bei ben Pferden in Geſtalt der ſog. Bruſtſeuche
ihren Eingang gefunden, und zwar bei den Pferden
eines hieſigen Ziegeleibeſitzers. Die Ortsvorſtände der
umliegenden Gemeinden, ſowohl in unſerem als auch
den benachbarten Kreiſen ſind verſtändigt worden,
damit ſich die Krankheit nicht weiter verbreitet.

Eisleben, 12 März. Auf dem Vitzthum
ſch acht wurden geſtern abend durch einen zu früh
losgegangenen Dynamitſchuß ein Steiger und
zwei Bergleute ſofort getötet.

f Magdeburg 13. März. Bei einem Spazier
ritt ſcheute das Pferd des Oberleutnants v. Schöner
mark und ſprang gegen einen Laternenpfahl.
Der Reiter wurde ſchwer verletzt ſortgetragen und
ſtarb kurze Zeit darauf.

f Quedlinburg, 13. März. Die Stadt
ſcheidet am 1. April in Ubereinſtimmung aller in Be
tracht kommenden Behörden aus dem Kreis
verbande aus und bildet einen eigenen Stadt
kreis. Die Teilung des Vermögens und der
Schulden des Kreiſes hat im Verhältnis von 47,5
Prozent (Stadt) zu 52 5 Prozent (Kreis) zu erfolgen.
Von den 281387 Mk. betragenden Kreisſchulden
übernimmt die Stadt 133 658 Mk, hierauf werden
ihr 60000 Mk. für das Kreishaus, das alleiniges
Eigentum des Kreiſes wird, zu gute gerechnet, ſo daß
73 658 Mk. verbleiben. Die Kreisſparkaſſe mit ihrem
ganzen Vermögen fällt an den Kreis, die Stadt über
nimmt die innerhalb des Stadtbezirks liegenden Kreis
chauſſeen nebſt Zubehör und Nebennutzungen, tritt in
alle Rechte und Pflichten des Kreiſes gegenüber der
Quedlinburg Halberſtädter Chauſſeegenoſſenſchaft ein
und zahlt für Unterhaltung der im Jntereſſengebiet
der Stadt liegenden Chauſſeen jährlich 17 000 Mk.
an den Kreis.

Rudolſtadt, 13 März. Zur Bewältigung des
Sommerfremdenverkehrs im Schwarzatal hat
die Eiſenbahnverwaltung für den neuen Sommerfahr
plan außer einem täglich verkehrenden neuen Zugpaare
für die Sonn und Feiertage noch fünf Sonder
züge (2 aus und 3 ins Schwarzatal) vorgeſehen.

f. Worbis, 18. März. Am 1. April d. J. wird
in hieſiger Stadt eine ſt ädtiſche Mittelſchule
für Kaaben und Mädchen beider Konfeſſionen eröffnet.

Merſeburg und Umgebung.
14. März.

Kgl. Domgymnaſium. Am Montag fand
unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs und
Provinzial Schulrat Prof. Dr. Beyer Magdeburg
die Reifeprüfung der diesjährigen Abiturienten
ſtatt. Es wurde das Reifezeugnis folgenden fünf
Oberprimanern unter Erlaß der mündlichen Prüfung
zuerkannt: Berger, Bretting, Janſen, Meuſel,
Taitza; ferner beſtanden die Prüfung die Ober
primaner v. Aſcheberg, Baege, Bornemann,
Griesbach, C Krameyer, Reinſtein,
W. Ullrich, G. Ullrich, Wodtke. Einem Prüf-
ling konnte das Reifezeugnis nicht erteilt werden.

Kgl. Lehrerſeminar. Bei der geſtrigen
Seminar Aufnahmeprüfung beſtanden von 35 Prüf
lingen 29

Am Sonntag verſammeiten ſich zahlreiche J mker
des Bezirkes Merſeburg l im „HerzogChriſttan“.
Der Direktor des Nahrungs mittelunterſuchungsamtes,

Herr Dr. Witte, hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag
über das Thema: „Altes und Neues aus der
Chemie des Honigs“. Er zeigte zunächſt die
Zuſammenſetzung des reinen Honigs. Nach ſeinen
eignen Unterſuchungen beſteht reiner Honig aus 75
Javertzucker, 17 20 Waſſer, 3-12 Rohr
zucker, etwa 3 Stickſtoffſubſtanz, Säuren und Mine
ralien. Für den Nachweis, ob Honig echter, deutſcher
Bienen oder Kunſthonig iſt, kommt hauptſächlich in
Betracht das prozentuale Vorhandenſein der Fermente
der Eiweißſtoffe, die im Bienenkörper dem Nektar, der
zum großen Teil Rohrzuckerlöſung iſt, erſt zugeſetzt
werden und dadurch eine Spaltung und Umwandlung
in Jnvertzucker bewirken. Dieſer Prozeß vollzieht ſich
zumeiſt erſt in den Zellen. Daraus ergibt ſich für den
Jmker die wichtige Forderung, den Honig erſt zu
ſchleudern, wenn er verdeckelt iſt. Da Kunſthonige,
falls fie nicht mit ſtark eiweißhaltigen amerikaniſchen
Honigen vermiſcht ſind, beim chemiſchen Verſuch keine,
oder nur ganz geringe Niederſchläge zeigen, ſo verraten
ſie ſich dadurch als Kunſt oder als gefälſchte Honige.
Ein abſolut ſicheres Erkennungsmittel gibt es bis jetzt
aber noch nicht. Daraus erwächſt aber der deutſchen
Jmkerſchaft die Aufgabe, keine Opfer zu ſcheuen, die
W ſſenſchaft auf ihrem beſchwerlichen Wege zu unter
ſtützen mit dem Endziel, ſchließlich ein eigenes Labora
toxium für Honigunterſuchungen zu begründen. Den
grözten Vorteil im Honighandel haben die Kunſthonig-
fabriken, die billigen amerikaniſchen Honig einkaufen
und mit Zucker verſchneiden. Wer einmal ſolche
amerikaniſche Schundware ungereinigt geſehen, ge
rochen und geſchmeckt hat, der wird nie weder Kunſt
honig eſſen, ſondern wird zu einem reellen deutſchen
Bienenzüchter gehen und für einen allerdings etwas
höheren Preis echten, geſunden Naturhonig kaufen.
Die Ausführungen waren beſonders deshalb ſo lehr
reich, weil Herr Dr. W die Verſuche zum Teil gleich
anſchaulich vorführte. Beſonders verdient hat ſich der
Herr Vortragende dadurch um die Bienenzucht gemacht,
daß er die ſehr mühſamen und zahlreichen Unter
ſuchungen zuſammengeſtellt hat und ſie in kurzer Zeit
im Druck erſcheinen laſſen wird. Der Dank aller
Jmker ſei ihm gewiß!

Jm Dom-Männerverein ſprach geſtern
abend Herr Profeſſor Bithorn über Glaube
und Heimat“ von Schönherr. „Glaube und
Heimat gehören bei allen Völkern eng zuſammen.
Die gefangenen Juden können an den Waſſern Babels
nicht von ihrem Gott ſingen, und auch andere Völker
kämpfen „für Herd und für Altäre“, für Glaube und
Heimat. Auch für uns ſind die beiden nicht getrennt.
Zwar lehrt Chriſtus, daß die Gottesverehrung nicht
an einen beſtimmten Ort gebunden ſel, aber heimatloſe
Menſchen laufen doch leicht Gefahr, ein Stück ihres
Chriſtentums, ihrer Religion zu verlieren. Die
Reformation hat das Chriſtentum vom fremden,
römiſchen Geiſte befreit und mit deutſchem Leben
erfüllt; ſie iſt nicht nur eine religiöſe, ſondern auch
eine nationale Großtat. Dieſer Gedanke wird auch
in C. F. Meyers „Huttens letzte Tage“ und in Felix
Dahns „vied an die deutſche Sprache ausgeſprochen
Auch die religiöſe Malerei iſt von deutſchen Künſtlern,
z. B. Fr. v. Uhde, mit deutſchem Geiſte durchtränkt
und damit uns nahe gerückt worden. So kann ohne
Schaden für den Glauben das Heimatgefühl nicht
zerſtört werden, während es anderſeits fördernd auf
den Glauben einwirkt. Nach dieſen einleitenden
Worten ſchildert der Herr Vortragende die Atmoſphäre
und die Perſonen des Stückes und gibt den Gang
der Handlung an. Da ein Teil des Inhalts bereits
im „Correſp.“ veröffentlicht iſt, kann ich mich
hierbei etwas kürzer faſſen. Der Vertreter
des Katholizismus iſt der fanatiſche Reiter
Die Bauern hängen an ihrer Heimat, aber auch am
Glauben. Wenn ſie um des Glaubens willen die
erſtere verlaſſen, möchten ſie doch ein Stück davon mit
nehmen. Selbſt der Engelbauer hängt an der Heimat,
keiner ſeiner Jangen ſoll heimatlos ſein, ein Zug, wo
durch ſeine kraſſe Habgier gemildert erſcheint. Die
Familie des Bauern Rott ſtellt die Hauptperſonen des
Dramas. Bei ſeinem Vater zeigt ſich die Heimatliebe
in dem Wunſche, da zu ſterben und begraben zu ſein,
wo ſeine Eltern ruhen, ein Verlangen, das der Volks
ſeele abgelauſcht iſt und uns aus manchen Dichtungen
entgegenklingt. Nach einer eingehenden Charakteriſtik
der Perſonen las der Herr Vortragende die ergreifende
Schlußſzene vor. Worin liegt nun die Bedeutung des
Stückes, und woher rührt der tiefe Eindruck, den es
überall gemacht hat Es iſt ein Schlag gegen die
Leute, die nur das Uberäſthetiſche, das mit allem
pychologiſchen Raffinement Ausgeſtattete lieben; es
iſt eine Befreiung von den bisherigen, zum Teil krark
haften Problemen der Schauſpielkunſt. Der Verfaſſer,
ein öſterreichiſcher Arzt, wühlt nicht im Sumpfe der
Großſtadt, ſondern greift ins Volksleben, da, wo es
wirklich intereſſant iſt. Die Sprache des Stückes iſt
ungekünſtelt; es iſt die derbe Sprache der Bauern.
Dabel treten uns nirgends fertige Menſchen ſondern
wachſende Charaktere entgegen; der Grundſetz der
Entwicklung iſt ſtreng durchgeführt. Bei alledem
herrſcht eine große Einfachheit, eine Feinheit, ein

Maßhalten in allen Schilderungen. Wie erklärt
ſich ſeine außerordentliche Wirkung in den katho
liſchen Slädten Wien und München Gerade dort
ſeufzt der Katholizismus vielfach unter dem Druck
der römiſchen Herrſchaft, gerade dort ringt der
Prieſter mit Zweifeln, die durch den Moderniſteneid
nur verſtärkt werden; gerade dort aber nimmt die Be
völkerung auch Anteil an dieſen Kämpfen. Das Stück
greift in ein Zeitproblem ein und hat dadurch den un
geheuren Sturm der Begeiſterung erregt. Bei alledem
iſt es kein Tendenzſtück. Der Verfaſſer hat es ver
ſtanden, auch dem Proteſtanten gerecht zu werden.
In proteſtantiſchen Gegenden hat das Stück vielleicht
eine ſchwächere Wirkung erzielt als in katholiſchen.
Wir Eoangeliſchen werden das Stück nicht gegen den
Katholizismus ausnutzen; denn die Duldſamkeit
gegen Andersgläubige iſt uns etwas Selbſtverſtänd
liches. Dieſe Duldſamkeit iſt dem katholiſchen Geiſte
fremd, nicht ſowohl dem einzelnen Katholiken, als der
Kirche, die ihre Befehle ja von Rom erhält. „Es
kann der Beſte nicht den Frieden bewahren, wenn es
der römiſchen Kurie nicht gefällt“, und ſo lange Rom
den deutſchen Katholiken ſeine Befehle vorſchreibt, wer
den immer Konflikte vorhanden ſein. Wir wollen
Frieden mit unſeren katholiſchen Mitchriſten, aber man
ſoll nicht von uns verlangen, ohne weiteres die Streit
gxt zu begraben. Das römiſche Syſtem iſt unduld
ſam, darum kann unter ſeiner Herrſchaft eine ſelbſt
ſtändige deutſche Heimat nicht beſtehen. Dieſe wenigen

Zeilen können bei weitem nicht die Fülle der Gedanken
wiedergeben, die der zweite Teil der Rede enlhielt.
Die ſich hieran anſchließende Debatte beſchäftigte ſich
zunächſt mit dem Drama ſelbſt und rollte einzelne
Probleme desſelben auf. In ihrem weiteren Verlaufe
wutde u. a. die Frage aufgeworfen, ob es nicht zweck
mäßig ſei, die Konfirmanden in dieſes Stück zu führen,
da dies doch wohl geeignet ſei, ihre religiöſen Gefühle,
ihre Überzeugungstreue zu ſtärken. Herr Prof. Bit
horn verſpricht ſich nicht die gehoffte Wirkung, da
leicht durch Nebenumſtände der Blick von den Haupt
tatſachen abgelenkt und ſo eine ſchiefe Auffaſſung
herbeigeführt werde, die oft mehr ſchade. Dagegen
ſei es vielleicht zu empfehlen, die Kinder im Unterricht
in großen Zügen mit dem Stück bekannt zu machen.

e

Der am Montag in der Reichskrone abgehaltene
Familienabend des kirchlichen Vereins
St. Maximi geſtaltete fich zu einem Volkzliederabend in
des Wortes beſter Bedeutung, der geeignet erſcheint. die
Liebe zu unſeren ſchönen, leider faſt in Vergeſſenheit ge
ratenen Volksliedern wieder wachzurufen und namentlich
in die Familie hineinzutragen. In treffender Weiſe er
läuterte Herr Paſtor Werther in ſeiner Anſprache die
verſchieder artige Entſtehung des deutſchen Volksliedes,
deſſen Pflege in früheren Zeiten ſtets von großer
Bedeutung für unſern deutſchen Familienſinn geweſen
ſei, leider aber jetzt infolge mannigfacher Umſtände
an Jntereſſe verloren habe. Um ſo wünſchen?werter
erſcheine es, dieſe alten ſchönen Volksweiſen unſerm Volke
zu erhalten, was wohl nirgends beſſer geſchehen könne, als
durchPflege des Volksliedes in unſern deutſchen Familien.
Anſchließend hieran folgten Vorträge bekannter Volks
lieder durch einige Soli, Männerchöre und ein Trio von
Klavier, Cello und Geige, ſowie mehrere Deklamationen.
In dankenswerter Weiſe hatten ſich ein gut desponterter
Männerchor ſowie berufene Soliſten der muſikaliſchen
Leitung zur Verfügung geſtellt und verhalfen dem recht gut
beſuchten Familienabend zu einem anerkennenswerten
Gelingen.

Bei dem am Sonntag in Leipzig (DianaBad) abge
haltenen Wettſchwimmen errang der Merſeburger
Schwimmverein Poſeidon bei ſcharfer Konkurrenz

et er im Winter keine Ubungen abhalten kann,
reiſe.Der hieſige Muſikverein kündigt an, daß am

22. März d. J, 7 Uhr, im Schloßgartenſalon der bereits
früher in Ausſicht geſtellte außerordentliche Kammer
muſikabend ſtattfindet. Daß dieſer Abend wieder er
leſenſte Kunſtgenüſſe bringen wird, dafür ſprechen ſowohl
die Namen der Mitwirkenden als das Programm. Aus
führende ſind die Mitglieder des weit weltberühmten Ge
wandhausquartetts, unter ihnen der weltberühmte Celliſt
Deutſchlands Profeſſor Julius Klengel, und der
Pianiſt Joſef Pembaur, der hier im vorigen Jahre
bereits durch ſeine von edelſter Poeſie erfüllten Klaviervor
träge allgemeine Begeiſterung erweckt hat. Vor uns liegen
zahlreiche derartige begeiſterte Kritiken, insbeſondere auch
über ſeine letzten Konzerte in Berlin, daß ſich auch aus ihnen
der Eindruck beſtätigt, daß Pembaur unſtreitig ſchon fetzt
zu den erſten Klavierſpielern der Gegenwart gerechnet
werden muß. Das Programm enthält Werke aus drei
verſchiedenen Kunſtperioden: das ſchöne O moll Klavier
quartett von Mozart, das berühmte D moll Streichquartett
von Fr. Schubert, welchem der Komponiſt ſein bekanntes
Lied: „Der Tod und das Mädchen“ zu ergreifender Durch
führung gebracht hat, und ein modernes Klavierquintett
von Cöſar Frank, welches überall, wo es geſpielt worden
iſt, die zündendſten Wirkungen erzielt hat. Wir bifür
worten den Beſuch dieſes Konzertes auf das Wärmſte. Es
iſt ein Vorzug der Lage Merſeburgs in der Nähe von e
und anderer Muſikſtädte, daß es möglich iſt, mit verhältnis
mäßig geringen Geldopfern den Einwohnern derartig er
wählte Kunſtgenüſſe zu vermitteln. Die Beſtrebungen des
Muſikoereins, dieſen Vorzug möglichſt zur Beredelung des
hieſigen Muſiklebens auszunutzen, wird fich aber auf die
Dauer nur durchführen laſſen, wenn ſie in weiteren Kreiſen
der Stadt durch Beteiligung an den betreffenden Veran
ſtaltungen genügende Unterſtützung findet. Eintritts
karten ſind in der Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.

Ein frecher Diebſtahl iſt am letzten Sonntag
vormittag im Hauſe Olgrube Nr. 283 hier verübt worden.
Gerade in der drängendſten Geſchäftszeit, wo alles unten
im Laden zu tun hatte, iſt ein wahrſcheinlich mit Lokal
kenntnis verſehener Spitzbube zwei Treppen hoch empor
geſtiegen, hat aus der Stube eines Geſellen einen guten



Anuzug, ſowie verſchiedene Kleinigkeiten geſtohlen und iſt
damit ungeſehen entkommen. Rachforſchungen haben bis
jetzt zu keinem Reſultat geführt.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 183. März 1911.

In der heutigen Sitzung waren anweſend Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträte Berger, Eichhorn,
Dr. Haus wald und Kops ſowie 24 Stadtverordnete.

Stadtv.- Vorſteher Grempler eröffnet die Verhand
lungen mit der Bekanntgabe eines Empfehlungsſchreibens
einer Kinderheilſtätte, worauf ſofort die Tagesordnung wie
folgt erledigt wurde.

1. Beihülfe von 150 Mk. zur Grrichtung von ſechs
Unfallſtellen in hieſiger Stadt. Berichterſtatter Stadtv.
Herfurth. Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken pfleger
vom roten Kreuz im Kriege, die hier ſeit zwei Jahren einen
Zweigverein beſitzt, beabſichtigt, vom 1. April d. J hier
ſechs Unfallſtellin einzurichten. Durch ein Schild ſollen
dieſe äußerlich kenntlich gemacht und können von jedermann
zur erſten Hilfe in Anſpruch genommen werden. Für die
Einrichtung dieſer Unfallſtellen mit dem erforderlichen
Material iſt die Stadt um Leiſtung eines Beitrages in Höhe
von 150 Mk. gebeten worden. Der Berichterſtatter erkennt
den guten Zweck einer ſolchen Einrichtung an und bittet um
Genehmigung der Beihülfe; er bedauert nur, daß der Neu
markt infolge Fehlens eines geeigneten Mannes unberück
fichtigt geblieben iſt. Darauf wird die Beihülfe einſtimmig
genehmigt

2. Der Feſtſetzung einer neuen Bauflucht und
Vorgarten-Fluchtlinie für Teile der Chriſtianen
ſtraße von der weißen Mauer bis zum Roſenthal an der
uördlichen Seite ſtimmt die Verſammlung auf Antrag des
Verichterſtatters Stadtv. Schmidt zu. Es war dies not
wendig geworden, da die dortigen Hauseigentümer bereits
freiwillig einen Vorgarten apgelegt haben. Jm Jntereſſe
eines einheitlichen Straßenbildes wird auch für die Neu
bauten ein 8 mm breiter Vorgarten an der nördlichen
Straßenſeite feſtgelegt.

8. Abſtand nahme von der Durchführung der feſtge
ſetzten Baufluchtlinie in der Olgrube bezüglich des
Köppeſchen Grundſtücks. Berichterſtatter Stadtverordneter
Dietrich. Durch einen Brand iſt das Köppeſche Grundſtück
beſchädigt worden und der Beſitzer beabſichtigt, ſein Haus
wieder herzuſtellen. Der Magiſtrat hatte zunächſt die
Bauerlaubnis nicht erteilt, da er auf Grund der feſtgelegten
Baufluchtlinie ſetzt eine Möglichkeit vorhanden ſah, der
Verbreiterung der Straße näherzutreten. Der Befitzer
wurde daher zunächſt um die Angabe gebeten, welchen
Preis er für das Grundſtück fordere. Herr Köppe bezeichnete
100000 Mk. als Wert für das ganze Grundſtück und 90000
Mark für das Gelände, welches nach der Bauſluchtlinie zur
Straßenverbreiterung dienen ſollte. Außerdem ſollte die
Stadt die Stempelkoſten und die Wertzuwachsſteuer tragen.
Das Gebot wurde als ſehr hoch bezeichnet und eine noch
malige Beſichtigung ergab, daß der Teil des Hauſes, welcher
zur Straßenverbreitung benugtt werden ſollte, faft garnicht
beſchädigt iſt. Der Magiſtrat geßattete daher auf Grund
des S 13 der Baufluchtlinienordnung dem Befitzer die
Wiederherſtellung ſeines Grundſtücks, da mit dem Kauf
des Grundſtücks nur wenig gewonnen würde. Viel beſſer
würde ſich hierzu das Hartmannſche Grundſtück eignen
Es wird beantragt, in dieſem Falle von der feſtgelegten
a tgte abzuſehen, ebenſo von einem Enteignungsver
ahren.

Bürgermeiſter Dr. Haacke teilt noch mit, daß Herr
Köppe ſein Angebot auf 85000 Mk ermäßigt habe.

Der Antrag wird darauf einſtimmig angenommen.
4, Kberlaſſung eines Stücks ſtädtiſcher

Futtermauer in der Seffnerſtraße zu einem
größeren Neubau und Stundung der Pflafter
koſtenbeiträge. Berichterſtatter Stadtv. Stollberg.
Maurermeiſter Günther beabfichtigt, in der Seffnerſtraße
ſofort ein herrſchaftliches Wohnhaus zu errichten und er
ſucht um koſtenloſe Uderlaſſung der Futtermauer dort und
Befreiung von der Zahlung der Pflaſterkoſtenbeiträge.
Der Antrag wird begründet mit der beſtehenden Not von
größeren Wohnungen. Die Baudeputation beſchloß, mit
Rückſicht auf den angeführten Grund Herrn Günther ent
gegenzukommen und ihm die 18m hreiteſtödtiſcheFuttermauer
koſtenlos zu überlaſſen, dagegen die Pflaſterkoſtenbeiträge
nur auf fünf Jahre zu ſtunden. Für die koſtenloſe Kber
laſſung der Futtermauer ſpricht ferner die Tatſache, daß
dieſe ſehr baufällig iſt und ſchon in nächſter Zeit einer
Reparatur unterzogen werden müßte. Ein Entgegen
kommen der Stadt wurde für notwendig erachtet, da Herr
Günther mit dem Bau ſofort beginnen will, ſo daß dieſer
am 1 Oktober d. J bezugsfertig iſt. Jn erſter Linſe ſollen
die Wohnungen den Oderbeamten der hieſigen Behörden
angeboten werden Der Magiſtrat hat dieſem Beſchluß
zugeſtimmt und der Berichterſtatter empfiehlt Annahme
der Vorlage.

Ju der überaus lebhaften Beſprechung erklätt ſich
zunächſt Stadtv. Frauen heim aus Prinzip gegen den
Antrag, da die anderen Hausbeſitzer dort die Futtermauer
bezahlen mußten. Bürgermeiſter Dr. Haacke bemerkt,
daß die Geſchwiſter Wegener 891 Mk. bezahlt haben. Aber
mit Rückſicht darauf, daß ein Mangel an größeren Woh
nungen beſteht und dies auch ſchon in vielfachen Klagen
der Behörden zum Ausdruck gekommen iſt, hat ſich Herr
Günther bereit erklärt, die Kalamität einzuſchränken. Er
bittet aber um die oben mitgeteilte Vergünſtigung. Nach
Lage der Verhältniſſe hat der Magiſtrat von dem bieberigen
Prinzip abgeſehen und dem Antrag zugeſtimmt. Stadtv
Dietrich fürchtet die Konſequenzen dieſes Antrages in
anderen Fällen und iſt für Ablehnung. Außerdem geht
aus dem Antrag nicht hervor, wie die geſtundeten Pflaſter
koſtenbeiträge geſichert werden ſollen. Stadtv. Stollberg
erwidert, daß dies vom Magiſtrat zu geſchehen hat.
Stadtv. Müller iſt für den Antrag, wenn in ähnlichen

üllen ein beſtimmter einheitlicher Modus geſchaffen wird.
eſchieht dies nicht, dann iſt er gegen den Antrog. Denn

auch Bauunternehmer für Häuſer mit kleinen Wohnungen
können Entgegenkommen ſeitens der Stadt verlangen
Stadty Graul wundert ſich, daß bei dem verhältnismäßig
geringen Objekte, um das es ſich hier handelt, Maurer
meiſter Günther den Neubau von ſolchen Vergünſtigungen
abhängig macht. Biſſer wäre es, G. erklärte ſich bereit,
alles zu bezahlen Stadtv. Elze unterſtützt den Magiſtrats
antrag, da wirklich ein Mangel an größeren Wohnungen
vorhanden iſt. Die Stadto Müller und Frauenheim
ſprechen nochmals ih e Bedenken aus. Das Prinzip darf
in dieſem einzelnen Falle nicht durchbrochen werden, da
dann ſehr leicht der übliche Vorwurf gemacht werden
könnte, nur weil es ſich um einen Stadtverordneten

handelt, hat die Stadt Entgegenkommen bewieſen
Bürgermeiſter Dr. Haackebittet dringend um Annahme der
Vorlage. Es ſind außergewöhnliche Verhältniſſe, in denen
wir uns befinden, und dieſe verlangen außergewöhnliches
Entgegenkommen. Gerade der gegenwärtige Moment
würe für eine Ablehnung ſehr ungünſtig. Die vorge
ſchlagenen Maßnahmen ſind auch dem Magiſtrat nicht leicht
geworden, aber im Jntereſſe der Beſeitigung der beſtehenden
Wohnungsnot hat er ſchließlich zugeſtimmt. Stadtv.
Eichardt bemerkt, daß z. B. mehrere Räte der General
kommiſſion in Halle Wohnung nehmen mußten, da fie hier
keine paſſende Wohnung fanden. Die Vorlage iſt ein Aus
nahmefall; er bittet um Annahme. Stadtrat Dr. Haus
wald ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Auch das
Jnſtandſetzen der Mauer würde der Stadt Koſten verur
ſachen, die durch eine Bebauung vermieden werden. Außer
dem hat die Stadt durch den Wegzug der oberen Beamten
einen Steuerausfall, der in keinem Verhältnis zu dem Werte
der Mauer ſteht. Für den Antrog ſprechen noch die Stadtv.
Schmidt, Wernecke und Teichmann, die das Ent
gegenkommen der Stadt als Ausnahmefall betrachten,
gegen den Antrag die Stadtov Graul und Müller.

Jn der Abſtimmung wird ſchließlich der Magiſtrats
antrag mit Mehrheit genehmigt

Als dringend wird noch ein Antrag eingebracht, betr.
Bewilligung der Koſten für Reparaturen am
Waſſerturm und Pumpwerk Berichterſtatter
Stadtv. Teichmann. Die Bedachung des Waſſerturmes
iſt durch den Sturm und Witterung einflüſſe ſchadhaft ge
worden, der Hochwaſſerbehälter bedarf dringend eines
neuen Mengeanſtriches und auch im Pumpwerk haben ſich
notwendige Reparaturarbeiten herausgeſtllt, die insgeſamt
auf 1500 Mk. veranſchlagt worden find. Teilweiſe find die
Arbeiten bereits zur Ausführung gelangt. Der Bericht
erſtatter empfiehlt die Genehmigung der Koſten, die dem
Reſervefonds des Waſſerwerks entnommen werden ſollen.
Waſſerwerks Deputation und Magiſtrat haben fich mit den
getroffenen Maßnahmen des Waſſerwerksdirektors einver
ſtanden erklärt.

Stadtälteſter Kops begründet in der Beſprechung die
Vorlage; die ſofortige Ausführung der Arbeiten war aus
Betriebsrückſichten notwendig. Stadtv. Petzolbd ſchlägt
vor, in Zukunft bei ſolchen umfangreichen Arbeiten eine
Ausſchreibung vorzunehmen, damit ſich alle leiſtunge fähigen
Handwerker daran beteiligen können. Stadtv. Teich
mann ſchließt fich dieſen Ausführungen an und ſtellt
einen dies bezüglichen Zuſatzantrag. Bürgermeiſter Dr.
Haacke erklärt ſich mit den getroffenen Maßnahmen des
Waſſerwerksdirektors einverſtanden, da die Arbeiten ſehr
eilig und dringend waren. Der Koſtenanſchlag iſt geprüft
worden. Jn der Beſprechung nahmen noch die Stadtv
Petzold, Müller und Julich das Wort und befür
worten, in Zukunft Ausſchreibungen vorzunehmen, damit
jeder Schein der Begünſtigung vermieden wird. Stadtv.
Stollberg macht darauf aufmerkſam, daß auch in dieſem
Fakle mit Rückſicht auf die gegebenen Verhältniſſe das
Prinzip durchbrochen wird. Stadtv Vorſteher Grempler
richtet an den Magiſtrat noch die Bitte, derartige Anträge
doch in Zukunft ſo rechtzeitig zur Vorlage zu bringen,
damit ſich der Berichterſtatter eingehend informieren kann.
Die kleinen Zuſammenſtöße laſſen ſich dann ſofort ver
meiden. Die Vorlage wird darauf genehmigt.

Bürgermeiſter Dr. Haacke beantwortet ſodann die
Jnterpellation, betr. Handhadung des 8 8 der Waſſer
werksordnung, in dem beſtimmt wird, daß der Magiſtrat
das Recht hat, wenn eine Zahlung des Waſſergeldes nicht
erfolgt, die Waſſerlieferung eir zuſtellen. Dieſe Einſtellung
iſt eingetreten in Häuſern, die ſich in Zwangsverwaltung
befanden und wo eine Zahlung des Waſſergeldes nicht er
folgt war. Es iſt dies eine Proxis, die in allen Städten
gehandhabt wird. Der Magiſtrat wird aber in Zukunft
Vorſorge treffen, daß die Mieter rechtzeitig von einer
eventuellen Einſtellung der Waſſerlieferung benachrichtigt
werden, ſo daß die Beunruhigungen für die Folge ver
mieden werden. Die Stadtv. Frauenheim und Petzold
find durch die Beantwortung der Jnterpellation zufrieden
geſtellt und bringen kurz einige draſtiſche Fälle, wo eine
Einſtellung der Waſſerlieferung erfolgte, ohne daß eine
Benachrichtigung der Mieter erfolgt wax, zur Kenntnis der
Verſammlung Darauf wurden die Verhandlungen der
öffentlichen Sitzung geſchloſſen. Schluß 7 20 Uhr.

Mücheln und Omgebung.
14. März.

Der Vorſchuß Verein zu Mücheln hielt
am Sonntag ſeine Generalverſammlung ab, zu der
ſich eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern eingefunden
hatte. Der Vorſitzende Herr O. Apel- St. Ulrxich
eröffnete die Verſammlung. Nach Bekanntgabe des
Reingewinns wurde die Verteilung des Reir gewinns
genehmigt und die Dividende mit 7 Proz. zur Aus
zahlung beſchloſſen. Die reichliche Zuſchreibung des
Reſervefonds II fand Anklang, da aus dieſem die
Koſten des im nächſten Jahre ſtattfindenden 50 jährigen
Jubiläums des Vereins beſtritten werden ſollen. Hier
auf wurde dem Vorſtande Decharge erteilt. Jn
lobenswerten Worten wurde ſeitens des Herrn
Rothkähl dem Aufſichtsrat und Vorſtande für die gute
Geſchäftsführung gedankt. Als Punkt 2 fand die
Wahl des Kaſſierers A. Zſchiegner ſtatt, der faſt ein
ſtimmig wiedergewählt wurde, desgleichen die Herren
Karl Leiter und G. Spiller. Die drei Herren dankten
für das bekundete Vertrauen und nahmen die Wahl
an. Zu Punkt 4 Jubiläumsfeier wurde ein
Feſtkomitee gewählt, beſtehend aus einigen Herren des
Vorſtandes und Aufſichtsrats ſowie aus den in der
Verſammlung anweſenden Herren Theodor Rothkähl,
Otto Arndtz und Hugo Meitz Genannten Herren
wird das Arrangement überlaſſen, nachdem die Mittel
in Höhe von 2600 Mk von der Verſammlung ge
nehmigt ſind. Es ſoll jedem Mitglied die freie Teil
nahme am Diner inkl Wein geſtattet ſein, auch ſollen
die Augehöcigen der Mitglieder zur weiteren Teilnahme
am Feſte Zutritt haben. Geplant iſt Konzert, Feſt
mahl und anſchließend Ball. Nach weiteren geſchäft

lichen Mittellungen wurde die Verſammlung um
Uhr vom Auffichtsrats Vorſitzenden geſchloſſen. Die
Auszahlung der Dividende geſchieht von Dienstag
den 14. d. M. ab.

Frachtermäßigung für Saatkartoffeln.
Die in den S8 45, 46 und 47 der allgemeinen Tarifvor
vorſchriften im deutſchen Eiſenbahn Gütertarif, Teil I,
Abteilung B, für Saatgetreide in Frachtſtückgutſendungen
feſtgeſetzte Frachtermäßigung gilt vom 15. März 1911 ab
auch für Kartoffeln im Falle der Verwendung als Saat
gut bei Aufgabe in der Zeit vom 1. März bis 31. Mai
jedes Jahres. Nähere Auskunſt erteilen die Güter
abfertigungen.

8 Albersroda, 13. März. Der Landwirt
Otto Magdeburg kaufte das Gut des Landwirts
Paul Richter hierſelbſt welches etwa 60 Morgen faßt.
Der neue Beſitzer beabſichtigt dem Vernehmen nach
auf dem großen Gartengrundſtück, welches zu dieſem
Gute gehört und ſich dazu vortrefflich eignet, eine
Faſanerie anzulegen.

s Fergangeser Keit Für Gnsere Zell
Vor 30 Jahren, am 18. März 1881, fand der ruſſiſche

Zar Alexander II. ſeinen Tod durch ein gegen ihn ver
übtes Bombenattentat, das von den Nihiliſten ſehr geſchickt
angelegt und ausgeführt worden war. Auf der Fahrt von
der Michalm anager, wo er militäriſchen bungen beigewohnt
hatte, zum Winterpalais, am Katharinenkanal, wurde er
durch Dynamitbomben tödlich verwundet, ſo daß er nach
wenigen Stunden im Winterpalais ſtarb. Es war ein
ſeltſames Verhängnis, daß gerade dieſer Herrſcher, der im
Verhältnis zu den früheren ruſſiſchen Despoten Sinn für
Gerechtigkeit hatte und beſſere Zuſtände herbeizuführen
bemüht war, der wegen der Aufhebung der Leibeigenſchaft
„Zar Befreier“ genannt wurde, Mörderhänden zum Opfer
fallen mußte. Er hatte aber, durch ein 1866 auf ihn ver
übtes Attentat, in Schrecken geſetzt, die alte Polizeiwillkür
wieder eing führt und trotz ſeiner guten Abſichten, wen g
Unterſtützung bei der ruſſiſchen Bureaukratie findend, weite
Volkskreiſe gegen ſich erbittert. Er fiel, als er gerade, zu
ſeinen früheren liberalen Jdeen zurückkehrend, im Begriff
war, großartige und wichtige Veränderungen im ruſſiſchen
Staatsleben herbeizuführen.

Wetterwarte.V. W. an 15. März: Windig, abwechſelnd heiter
und wolkig, Graupel- oder Schneeſchauer, kälter,
Nachtfroſt und Reif. 16. März: Vielfach heiter,
trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tag wärmer als
am 15. März.

Veyrmischtes.
(Verhängnisvolle Exploſion im Labora

torium.) Als in einem Pariſer Laboratorium verſchiedene
Feuerwerker mit der Entladung einer Bombe be
ſchäftigt waren, explodierte dieſe plötzlich in der Hand eines
Feuerwerkers. Der Bedauernswerte wurde gänzlich in
Stücke geriſſen: mehrere ſeiner Kollegen erlitten lebens
gefährliche Verletzungen.

(Aluminiumexploſtion.) Aus Neunkirchen
in Nieder Oeſterreich wird gemeldet: Jm Ternitzer
Eiſenwerk von Schöller Co. ereignete fich in den Guß
werkſtätten eine Aluminiumexploſion. Ein Arbeiter wurde
getötet, vier wurden lebensgefährlich und drei
leicht verletzt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 14, März. Dr. jur. Karl Prinz

von Ratibor und Corvey iſt zum Ober
präſidenten der Provinz Weſtfalen ernannt
worden.

Guben, 14. März. Der Arbeitgeberverband der
Lauſitzer Tuchinduſtrie hat beſchloſſen, vom
1. Oktober ab den Zehnſtundentag für alle Arbeiter
einzuführen

Rom, 14 März. 50 Touriſten befanden ſich beim
Einſturz des Randes des Veſuvkraters auf der
Fahrt zum Kraterrand. Der Verſpätung der Drahtſeil
bahn um fünf Minuten verdanken fie ihre Rettung

Rom, 17 März. Aus dem Peninſural Expreß
zuge wurde zwiſchen Ala und Bologna der Poſtwagen
erbrochen und ſieben deutſche Poſtſäcke ge
raubt. Von den Dieben hat man bisher keine Spur.

h c S 5T»S SS—*J T j„„—SS I S T TVerliner Getreide und Produktenverkane,
Berlin, 13. März.

Weizen lok. inkl. 194 00-196,00 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00 Mark
Hafer fein 174,00-—183,00 Mk., do. mittel 166,00

173,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 --27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1860--21,(0 M.
Gerſte inl. leicht 144,00-169.00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 160.00-173,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 136.00-140,00 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 13. März. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auftrieb
503 Rinder und zwar: 180 Ochſen, 32 Kalben, 141 Kühe,
150 Bullen, 405 Kälber, 488 Stück Schafvieh, 2714 Schweins
und zwar 2714 deutſche, zuſammen 4110 Tiere (Preiſs
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. h 87,
II 78, M 70, IV 62, Kalben und Kühe Qual 82,
II 77, III 69, IV 61, V 62; Bullen, Qual. I 82 II 78 II 78
IV. V. Schweine, Qual. 160, II 57 I 53, 68
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 62, U 56, T 45,
I Schaſe, Qual. I 43, II 41, III 34,
Berkauf: 488 Rinder, und zwar: 17 Ochſen, 32 Kalben,
137 Kühe, 149 S 400 Kälber, 488 Schaf 2635
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe und Bullen kann ſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.



Die Merseburger Kochsohule
empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Racken
usw. in 3- und 6monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 MK.,
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Ak.

Swinem u a icker Unten F. Anmeldungen in der Kochschule,
Eine ſchöne Reiſe Mädchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, habenJ hin en 086 G 060080 en Kursus frei, bezahlen nur 15 Mark monatlich für ihr Essen.

Cinophon- Theutn 8Landwirt ha licher Kreisverein Merſeburg.

Programm
vom 15. bis März 1911.
Mittwoch Anfang 5 Uhr.
Donnerstag /28

Welt-Punorame
Herzog Ohristian,Die engl. u. (eulsehe flotte

ver Stettim,

Versa mm SMittwoch den 15. März nachmittags 3 Uhr im Tivoli
1. Prämiierung treuer Dienſtboten und Arbeiter.
2. Vortrag des Herrn Dr. Zecher-Halle: Die innereFreitag a Kolonifation und Vorſchläge zu ihrer Durchführun

l e rer Wan Mat im Vereinsbezirk.
Die Herren Amtsvorſteher, Geiſtlichen und Lehrer, ſowie alle,

welche Liebe zum Landleben haben und Intereſſe an der Bekämpfung
der Landſlucht und dem Seßhaftwerden Deutſcher Arbeiter-gamilien
auf dem Lande nehmen, ſind herzlich willkommen.

Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville

Pathe Journal, Jntereſſant.
Coliling Hiſtoriſch. Drama.

Die beiden Dienſtmädchen
Detektiv- Drama.

9 d

C knceeho

e

Rang zu Bühne Sane

Der mit 25 Juhren. De Thompson“ Seifenpulver
7. bere Angſtmeyer. Humor. 3 THOMPSON porte

8. Abentener. Zum We 5g. Kznehraten von Otto Reuter. 8 Arb eit, Jeit, Geld

80 9808 SBerein der Gaſtwirte 3von Rerſeburg u. Umgegend J e l i
Donnerstag den 16. März, nachmittags

s Uhr

J geſucht. Zu erfragen

Monats Versammlung
in der „Funkenburg“. Der Borßtand.
Telchmanns Hotel, Ammendorf

Angenehmer Aufenthalt zür Familien
und kleine Geſellſchaften.

Gute Küche Schultheiß' Biexe.

en J
RestaurantGeiselschlöbehen.

Zu meinem Feitag den 17. März
ſtattfindenden

Ginzugsſchmans

erlaube mir, ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll

bar Wiebigke.

Hoffiſcherei.
Mittwoch abend Salzknochen.

Im ter Iſekel,
Große e

in ſchwarz und brann. Niemand hat mehr nötig, nach
anderen zu fahren.
e Jede Reparaturan Salamander Stiefel wird gut ausgeführt bei

R. Schmidt, Markt 12.

GeAmo
Wa Jn J n

Goldne Kugel.
Zum alten Deſſauer

Donnerstag Sohlachtetest.
Hoffmanns Resſfaurani.

Obere Breite Str. 18
Donnerstag

ube ,60 und 1,

S

Schlacntoſeet,

Donnerstag
hausſchlachtene Wurf

O. Tamel-
Donnersragrig a Se

Donnersrag
fr hausſchlachtene Burf

üherrenlchnie
und Reformrealoymnasium i. E. Weissenfoels.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 20. Aprül.

gymnasium bis U II einschliesslich nimmt entgegen
Anweldungen für die Vorsehule, die Oberrealschule und das BReformreal-

Rerſeburger
Muſik Verein

Mittwoch den 22, März d. J.,
7 Ahr abends,

im Königlichen Schloßgarten-Salon
außerordentlicher

Kawmermuſik- Abend,

Ausführende:
das Leipziger Gewandhausuartett.
(Herren Konmzertmeiſter Nollgandt, KarlWolschke, Hermann, Prof. Julius Klengel)

und Herr Josef Pembaur jun. Rlaoier).

Programm:
1. Mozart. Klavierquartett G-moll
2. Fr. Schubert. Streichquartett D-moll (der

Tod und das Mädchen)
3, Céſar Frank. Klavierquintett.

Eintrittskarten (auch für Nichtmit
gli:der) wumertert zu 2,50 Mk. unnumeriert
zu 1,50 Mk, für Seminariſten und Schüler
u 0,75 Mk. in der Stollbergſchen Buch
handlung.

Möbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert W
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. r

Neumarkt 57
Ein Junge, der Oſtern die Schule ver

läßt, als

Knecht aufs Land
Gotthardtütr. 8.

Ein ordentlſcher Krecht

wird geſucht Göhlitzſch 8.
Sohn achtoarer Eitern als

Tiſchlerlehrling
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kontor- Lehrling
für Oſtern geſucht.

Königsmühle Merſeburg.
Ein Lehrling

kann zu Oſtern bei mir eintreten
Photogr. Atelter C. M Forneek,

Merſeburg. Roßmarkt 8

Einen Lehrling
ſucht Oskar Hüthel Bäckerweiſterhie ginn ſir land wirſſch ſ. Weſen

nehme ſofort an.Richard Klauß Hüterſtraße 3. v

Erfahrenes gewandtes

Stubenmüdchen
geſucht. Eintritt Anfangs April

Frau T Th. Groke.

junges Mädchen,
im Wäſchenähen geübt, ſucht per ſofort für
dauernd Adolf Schäfer

Köchin, Stuben- und Hausmädchen mit
gutem Buch erhalten bei hohem Lohn gute
Stellung darch
Frau Rauer, gewerbsmäßige Stellen ver

mittlerin, Karlſtr. 36.

Ordentliches Rädchen, das Oſtern die
Schule verläßt, als

Anuſwartung
geſucht Weißenfelſer Str. 57. E.

Ein funges Mäochen, nicht Unter
16 Jahren, welches in allen häuskichen
Arbeiten bewandertiſt, wird ats Aufwartung
geſucht Dombroptei 6, II.
Eine Aufwartung
wird zum 1. April geſucht

Lindenstrasse S.
Schwarzer Dobermann enllaufen.

Vor Ankauf wird gewarnt
G Bude. Tragarth.

Am Sonntag Prosche verlbren orden
Ab zugeben Friedrichkraße 28, vart.
m goldenes Almband verloren
von der Karlſtraße zur Halleſchen Straße
bis vor Schkopau. Abzugeben gegen Ve
lohnung Karlära e 10 vart.

Warnung
Ich bitte alle Geſchäftsleute und Privat

perſonen, meiner von mir getrennt lebenden
Ehefrau Amalie Werner geb. Wengler auf
meinen Namen nichts zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte. Jch werde mich ge
richtlich ſchützen

Dr. Löwiseh, Oberrealſchuldirektor.Friederike Vogel, Roßworft 17
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Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Eine Zündholzſteuer- Novelle Jm Reiche-

ſchatzamt wird wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“
meldet zurzeit eine Novelle zum Zündholzſteuergeſttz
ausgearbeitet, die dem Reichstag vorausſichtlich noch vor
dem, zum 5. oder 6 April zu erwartenden Beginn der
Oſterferien zugehen ſoll. Am Mittwoch, den 8 d. M., hat
unter dem Vorſitz des Reichsſchatzſekretärs eine Beſprechung
über das beabſichtigte Zündholzſeuer Amendement ſtatt
gefunden, an der Regierungsvertreter, Abgeordnete und
Intereſſenten aus den beteiligten Jnduſtrien teilgenommen
haben. Nach dem Ergebnis dieſer Ausſprache wird die
Novelle vorſehen 1. Eine Erhöhung der Schutzfriſt
für die Zündholzfabriken von drei auf zehn Jahre;
2. Beſtimmungen über eine, von den einzelnen Bundes
ſtaaten zu veranlaſſende andere Kontingentierung,
die den kleineren Betrieben erhöhte Sicherheit in dem
Konkurrenzkampf gegen die großen Fabriken gibt. Als
abgelehnt darf dagegen die Forderung der Zündholz-
induſtrie gelten, wonach, dim franzöſiſchen Beiſpiele
folgend, die Taſchen- uſf Feuerzeuge beſteuert
werden ſollten. Letzteres beſtätigt auch ein vom „Wolffſchen
Bureau“ verbreitetes Dementi des Reicheſchatzamts gegen
über einer ſchon ftüher hie und da veröffentlichten Nach
richt, daß dem Reichstag ein Geſetzentwurf zur Beſteuerung
der Zündholzerſatzmittel zugehen werde.

X Wegen der zunehmenden Viehſeuche in
Frankreich wurde die Vieheinfuhr von dort nach
Bayern geſperrt.

Glaube und Heimat
von Karl Schönherr.

Zur Erſtaufführung im Stadttheater zu Halle.
Jn dem von großer dramatiſcher Spannung erfüllten

erſten Akte werdens wir mitten in die Verhältniſſe dieſes
durch die Glaubens kämpfe zerriſſenen Bauerndorfes hinein
geſtellt. Jn der Stube bei Rott befinden ſich der Alte,
welcher durch ſein Alter und das Leiden der Waoſſerſucht
nur noch eine Lebensfriſt von 2 Wochen zu erwarten hat,
und ſeine Schwiegertochter, die Bäuerin, am Spinnrad.
Jhre Schweſter, ebenſo ſtreng katholiſch wie ſie ſelbſt, iſt an
den Nachbarn Unteregger verheiratet. Dieſer kommt und
beklagt ſich doß ſein Weib ſich weigere, dem Ketzer zu folgen,
das Scheiden würde ihm leichter fallen, wenn er ſeine
Familie bei ſich hätte und ſo auch in der Fremde an ſeine
Heimat erinnert würde. Doch kalt und kurz weiſt ihn die
Rottin ab, ihre Mutter hätte ſie bereits zu ſich in die Berge
genommen. Der Roit erſcheint und gleich nach ihm ſein
Bub, der Spatz; dieſer ſoll am nächſten Tage in der Feld
arbeit helfen, will aber lieber einem anderwärts gegebenen
Verſprechen nachkömmen und wirft, als ihm Vorhaltungen
gemacht werden, in plötzlich ausbrechendem Jähzorne eine
Glasvaſe mit dem ihm vom Kaiſer ſelbſt geſchenkten Taler
klirrend zu Boden. „Er iſt halt ein Rott“, iſt die Entſchul
digung ſeines Vaters und Großvaters. Damit iſt gleich
ein Hervorſtehender Charakterzug dieſer Familie gegeben,
der hartnäckige Trotz, das ſtarre Feſthalten an dem einmal
für recht Erkannten. Der Englbauer tritt auf und läßt ſich
Geld wechſeln, er hat das Gut des auswandernden Sand
perger gekauft und will ihm nun das Kaufgeld entrichten;
er erwartet den neunten Sohn, und dieſer ſoll, da er „nicht
als Vagabund auf die Welt kommen darf“, gleich von ſeiner
Geburt an eigenes Beſitztum haben. Dieſer Batter iſt alſo
charakteriſiert durch einen ſtarken Familier ſinn, durch eben
ſo großen Egoiemus und das Fehlen jedes anderen tieferen
Gefühles, die Gewiſſensängſte und ſozialen Nöte ſeiner
Dorfgenoſſen berühren ihn nicht im geringſten.

Unterdeſſen iſt der vertriebene Bruder des Hausherrn,
Peter, in die Stube getreten, abgezehrt, vom Hunger ge
quält und von der langen Wanderſchaft erſchöpft, ein Bild
des Jammers und des Loſes, wie es jedem Auswandernden
wahrſcheinlich beſchieden ſein wird, der wie er ſtets von dem
tiefen Sehnen nach der alten Heimat zurückgetrieben eine
neue fich nicht zu ſchaffen vermag. Seinen flehentlichen
Bitten um Nahrung und Unterkunft ſchenkt der Vater
wiewohl zerriſſenen Herzens kein Gehör, denn wer einem
Zurückgekehrten hilft, wird ſelber landesverwieſen. und ſoll
er mit ſeinen 82 Jahren am Rande des Grabes ſtehend noch
auswandern Verzweifelnd ſtürzt Peter davon und läßt
alle Anweſenden und beſonders ſeinen Bruder Chriſtoph
in großer Erſchütterung zurück. Dieſe Bewegung wird
noch größer, als die Nachbarn Sandperger erſcheinen, von
ihnen Abſchied nehmen und ihnen die Sachen ſchenken, die
ihnen lieb und wert geworden find, und die ſie doch auf
ihrer Wanderung nicht mit fich nehmen können. Der im
innerſten Herzen auf ihrer Seite ſtehende Bauer nimmt in
richtiger Würdigung ihrer Stimmung gerührt trotz der ab
fälligen Außerungen ſeiner Frau die Gaben entgegen und
verſpricht freundliche Pflege. Das Kaufgeld des Englbauern
ſchlägt der Augwanderer für heute noch aus, bis zum letzten
Augenblick will er als freier Bauer auf eigenem Grund
und Boden leben. Alle gehen ab bis auf Rott; der holt
aus einem Verſteck im Fußboden die ſorgſam verwahrte
Bibel und lieſt ſeinem ſich ebenfalls zur Erbauung ein
findenden Vater daraus vor, kann aber, da er ſtets nur
Stellen aufſchlägt, in denen vom Bekennen die Rede iſt,
keinen Troſt finden. Bezeichnend für die Kunſt des Autors
iſt es, daß er die Bibel nicht wörtlich zitiert, ſondern in
freier Umarbeitung Stellen aus dem alten und neuen
Teſtamente und den Pſalmen zu einem Neuen ſo verquickt,
daß der Hörer ſich deſſen kaum bewußt wird und der
bibliſche Ton trotzdem getroffen und gewahrt iſt.

Der Alt-Rott offenbart ſein Grheimnis, daß er kurz
vor ſeinem Tode, aber auch nicht eher, ſich als evangeliſchen
Chriſten bekennen wolle, nur um in der Heimat ſterben zu
können. Dieſe Szene wird geſtört durch den wild ein
ſtürmenden Reiter, der irrtümlich hierher ſtatt zum Nach
barn Sandperger gekommen iſt und die (vom Bauern in
zwiſchen wieder verſteckte) Bibel abverlangt. Mit gutem
Gewiſſen kann die Bäuerin das Vorhandenfettt eitter ſolchen
leugnen. Während der Offizier ſeine Häſcher in das Nach
barhaus weiſt, folgt nun als Jntermezzo die Erzählung,
wie der Spatz vom Kaiſer den Taler für ſein keckes Auf
treten geſchenkt erhalten hat und motiviert das Gefallen

des Reiters an dem friſchen Jungen, dann begibt er ſich zu
ſeinen Leuten ins Nachbarhaus. Tötlich getroffen wankt
die Sandpergerin herein, ſie ſollte ihre Bibel hergeben, ließ
ſie ſich aber nicht nehmen und wurde deshalb von dem
fanatiſchen Reiter niedergeſtochen. Jhren im Tode er
kaltenden Fingern die Schrift zu entwinden, gelingt dem
nachſtürmenden Reiter nicht, bis ihn der Bauer wegreißt
und in mächtiger Erregung ſelbſt es mit Erfolg unter
nimmt. Aber angeſichts dieſes freudigen Bekennermutes
und des heldenhaften Märtyrertums erwacht ſein Gewiſſen,
das Gefühl kommt mächtig in ihm zum Durchbruch und
mit feſter Stimme bekennt er ſich trotz des Entſetzens ſeiner
Frau und des Zornes des Reiters zur Augsburger Kon
feſſion. Damit ſchließt der wirkungsvolle erſte Akt.

(Fortſetzung folgt.)

Vermischtes.
(Eine halbe Million Defizit) Bei der Land

wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaftskaſſe
in Langendernbach im Weſterland wurde. wie der
„Lokal-Anz.“ meldet, ein Defizit von nahezu Million
feſtgeſtellt

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren und ge
tötet.) Auf dem Bahnhofe in Barmen ſtieg der Schaffner
Wilke von einem Güterzuge ab. Jn demſelben Augenblick

Schnellzug ein, von dem Wilke erfaßt und halbiert
wurde.

(Aus Unvorſichtigkeit die eigene Mutter
erſchoſſen) Eſſen a. d. Ruhr, 11. März. Geſtern
abend wurde die Frau des Theaterdirektors Hartmann
in ihrer Wohnung von ihrem Sohne, einem Studenten,
der mit einer Browningiſtole unvorſichtig handierte, durch
einen Schuß in der linken Bruſtſeitegetötet.

Verhaftung der Zwillingsſchweſtern
Blazet) Auf Grund eines vom Berliner Landgericht
ausgeſtellten Haftbefehls, den ein Schauſteller aus Hannover
erwirkt hatte, erſchien am Freitag früh in der Wohnung der
zuſammengewachſenen Schweſtern in Berlin ein
Gerichtsvollzieher um Roſa Blazek zu verhaften. Da er
Roſa nicht allein verhaſten konnte, nahm er beide Schweſtern
mit nach Moabit. Auf die Jntervention des Rechtsbei
ſtandes des in Mitkleidenſchaft gezoge Direktors eines
Berliner Panoptikums erfolgte nach Hinterlegung der
ſtrittigen Summe im Laufe des Vormittags die Freilaſſung
der Zwillingsſchweſtern. Es ſoll nun wegen des Eingriffs
in die perſönliche Freiheit der unſchuldig verhafteten
Joſepha Blazek Klage angeſtrengt werden.

(Ein ganzer Jahrmarkt in Flammen) Wir
berichteten dieſer Tage, daß in der Liſſabon benachbarten
Stadt Abrantes in einem Kinematographentheater
Feuer ausgekommen ſei, durch das eine gewaltige
Panik verurſacht wurde. Nach neuen Meldungen hat das
Feuer jedoch noch einen viel geößeren Umfang angenommen.

Danach befand ſich das Theater, in dem das Jeuer zum
Ausbruch kam, auf dem Terrain eines Jahrmarktes.
Infolge Uberhitzung der elektriſchen Drähte gertet in dem
Kino ein Film in Brand. Gleich darauf ſtand das ganze
hölzerne Gebäude in Flammen. Eine entſetzliche Panik
brach aus. Der Wind trieb die Flammen gegen drei be
nachdarte Schaubuden, die alsbald Feuer fingen. Jn
wentgen Minuten war der ganze Jahrmarkt ein einziges
Flammenmeer. Militär half der Feuerwehr, zahlreiche
Menſchen vom ſicheren Tode zu retten. Die Zahl der Ver
wundeten iſt überaus groß.

(Die blau weiße Fahne auf den Kirchturm
ſpitzen) Aus München, 11 März, berichtet der „LA.“:
Jn Landshut erkletterten heute nacht am Blitzableiter
zwei Mann die Spitze des 188 Meter hohen Martinturmes,
im zur Feier des 90. Geburtstages des Prinzregenten eine
acht Meter lange weißblaue Johne anzubringen und fie
ins niederbayeriſche Land hinaus wehen zu laſſen. Ebenſo
machte es heute in München um die Mittagsſtunde der
vierzig Jahre alte Maurer Peter Todt. Er erſtieg, nur mit
Hemd, Hoſe und Hut bekleidet, barfuß den ſüdlichen der
achzig Meter hohen Türme der Theatiner Hofkirche gegen
über der Reſidenz. Am Kreuz angelangt, befeſtigte er dort
eine weiß blaue Fahne, die er um den Leib geſchlungen
emporgebracht hatte, verlaß mit weithin hallender Stimme
eine Huldigungke anſprache in gebundener Form und ſchloß
mit einem Hoch auf den Prinzregenten, in das die auf dem
Platze vor der Jeldherrnhalle angeſammelte ſtaunende
Menge freudig eir ſtimmte. Mit ſeinen an den Kanten des
Blitzableiter blutig zerſchundenen Jüßen war der Mann
bald wieder unten, empfangen von dem erſchreckten Kirchen
diener, der erſt durch das Aufſchauen der Menge an den
Vorgang an ſeinem Kirchturm aufmerkſam gemacht worden
war. Der Turmbeſteiger hatte ſich nämlich in die Kirche
e damit er unbehindert die Jahne anbringen
onnte(Das nene 26- Pfennig ſtüch hat ſich jetzt auch

die Gunſt der Falſchmünzer erworben. Jm Verkehr
tauchen vor allein in Berlin große Mengen falſcher
25 Pfennigſtücke auf. Von Geſchäftsleuten, Händlern,
Straßenbahnſchaffnern wurden ſolche Falſiftkate entdeckt.
Die falſchen „Biermarken“ zeigen durchweg das Mün;
zeichen „D“ und ſind durch ihr bleiartiges Ausſehen und
ihren matten Klang als unecht zu erkennen. Die Prägung
iſt gang vorzüglich gelungen. Das ſcheint den Jalſch
müngern keine Schwierigkeſten bereitet zu haben, da die
echten Geldſtücke ſehr flach geprägt ſind.

(Schreckenstat einer Geiſteskranken. Jn
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit erdroſſelte die
30 jährige Frau des Schloſſermeiſters Schlotfeld jun. in
Hannover ihren 2 jährigen Sohn im Bett. Jßre beiden
Töchter im Alter von 6 und 8 Jahren ſtürzte ſie in den
Graben der Eilenriede beim Reſtaurant Kiautſchou und
ſprang dann ſelbſt nach, doch konnte ſie und die beiden
Mädchen gerettet werden. Die Frau wurde in das Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert.

(Hugov Stumm Stiftung.) Freifrau v. Stumm
auf Schloß Ramholz im Kreiſe Schlüchtern, die kürzlich
200000 Mk. ſtiftete zur Errichtung eines Kreiskrankenhauſes
in Schlüchtern, hat zum Andenken an ihren verſtorbenen
einzigen Sohn Hugo 52000 Mk geſpendet für eine mit
dem Sitz in München zu errichtende Hugo v. Stumm-
Stiftung, die zu Stipendien für deutſche Künſtler und
Dichter beſtimmt iſt.

(Wegen Heiratsſchwindels) wurde in Aachen
der 30jährige Kaufmann Bruno Bantz aus Berlin feſtge
nommen. Er hatte ſich mit der Tochter einer Berliner
Witwe verlobt, erſchwindelte dann von der Mutter des
Mädchens 20000 Mk. mit denen er verſchwand. Bei
Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden in Aachen noch
16850 Mk. gefunden.

(Zwei Kinder ertrurken) Beim Uberſchreiten
des Schneckefluſſes in der Nähe von Tilſit brachen zwei
Kinder des Arbeiters Palm aus Sergehnen durch die
dünne Eisdecke und ertranker.

(Die Regulierung des Altonger Hafens.)
Zur Regulierurg und Erweiterung des Altonger Hafens
iſt der Stadt Altona von der preußiſchen Staatsregierung
eine Staatsbeihilfe in Höhe von 1 Million Mark
gewährt worden.

(Das Opfer eines Pariſer Bauernfängers)
wurde am Ictzten Freitag ein angeblicher deutſcher
Journaliſt namens Friedeich Benckert der zur Erlernung
der franzöſiſchen Sprache nach Paris gekommen war. Er
wurde von einem Menſchenfreunde, der ſich als Fremden
führer ausgegeben hatte, um die Kleinigkeit von 30000
Frank erleichtert, Benckert hat Klage wider Unbekannt
eingereicht.

(Ein rabiater Kellner) Jn einem Volks
reſtaurant auf dem Montmartre in Paris warf ein
Kellner einem Kunden, der ihn getadelt hatte, dreigroße,
mit Speiſen gefüllte Zinkſchüſſelnan den Kopf, ſo
daß der Herr butüberſttömt mit einer tiefen Wunde an der
Schläfe und halb abgeriſſenem Ohr vom Stuhl ſank. Der
Kellner wurde verhaftet.

(Schweres Unglück auf der Hamburger
„Vulkanwerft“.) Auf der „Vulkanwerft“ ſtürzten
Freitag vormittag bei der Aufſtellung eines mächtigen
Krans vier Monteure aus etwa s0 Meter Höhe
ab. Der Monteur Schneidereit war ſofort tot. Die
drei anderen wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht.

(gwei Mädchen während eines Balles
verbrannt) Bei Radow in Ruſſiſch-Polen gerieten
während eines lles die Kleider von zwet Töchtern des
Gutsbeſitzers Lipinski durch eine herab fallende Saal-
lam pe, die explodierte, in Brand. Beide Mädchen erlitten
ſchwere Brandwunden, denen ſie erlagen. Die Mutter er
hängte ſich aus Verzweiflung.

(Eine Erdgasquelle in Siebenbürgen,)
Aus Budapeſt meldet ein Telegramm: Eine Kommiſſion
von Reichstagsabgeorbdneten und Vertretern der Stadt
Budapeſt hat ſich nach Sarm as in Sjebenbürgen begeben,
wo die Regierung Erdgasbohrungen vornehmen läßt. Das
Erdgas ſtrömt mit donnerähnlichem Getöſe in der Menge
von täglich ungefähr 900000 Kubikmeter mit einem Druck
von dreißig Atmoſphären aus dem Bohrkanal. Es wird
beabſichtigt, das Erdgas durch eine Fernleitung für
in duſtrielle und Veleuchtungszwecke nach der Hauptſtadt
zu führen.

(Ein Ungkücksſchiff der franzöſiſchen
Marine) Der franzöſiſche Kreuzer „Waldeck Rouſſean“,
der in jüngſter Zeit wiederholt von Unfällen betroffen
wurde, iſt dieſer Tage auf eine der vor dem Eingang des
Hafens von Lorient gelegenen, in der Seekarte nicht ver
zeichneten, unter Waſſer liegengen Klippen aufgelaufen.
Das Schiff ſoll dabei ſo ſchwere Beſchädigungen erlitten
haben, daß ſeine Einbringung ins Dock nötig erſcheint.

(Havarie eines deutſchen Dampfers in
Marſeilkle) Bei der Einfahrt in den Marſeiller Hafen
rannte am Sonnabend der deutſche Dampfer „Kiel“, aus
Oſtaſien kommend, gegen die Mole eines Docks und zer
förte dieſe auf mehrere Meter Länge. Der Dampfer erlitt
erhebliche Beſchädigungen am Bug.

(Ein türkiſcher Offizier vom Wachtpoſten
erſchoſſen) Ein Soldat aus der Wachtmannſchaft der
Villa, in der Exſultan Abdul Hamid untergebracht iſt, er
ſchoß, wie aus Saloniki telegraphiert wird, den Leutnant
Osman Effendi, der ihn wegen ungebührlichen Benehmens
geohrfeigt hatte.

Reklameteil.

w
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Meunheiten in Fraktten.
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Auktion.
Dienstag den 21. März d. J.,

t von mittags 12 Uhr ab,
findet im Prechtſchen Gaſthof zu Frank
leben der Verkouf nachbenannter Gegen
ſtände unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

1 gr 2kür. Kleiderſchrauk, faſt nen,
1 Sthrank mit Aufſatz 1 Geſchirrſchrank,
1 Spiegel, 1 Schreibpult, 15 Jampen,
1 Gläſerregal, 1 Protfländer, 1 Jurithte
kiſch, 1 Keſſel, 1 Waſſerſtänder, 2 Ciſche,
4 Skühle, 2 Hatktröge, 24 Stüm Regale,
1 Mehlſtebmaſchiue, 40 gr. Zatkſchüſſeln,
15 kl. lauge Hackſchüſſeln, 1 Dezimalwage,
6 Sküch Kuchendehen, 6 Sküch Kunhenblech,

6 Froek u. Kuthenſchieber, 1 Satz Regel
mit Kugeln, 1 Schubkarre, 1 Sthuttkarre,
3 Fukkerkrippen, 1 gr. Wanne, 1 Kuthen
regal, 1 Kleiderſtänder, ſowie verſchiedene

Gaſtwirke und Hätkereigerütſchaften.
Kaufliebhaber ſind hierzu böflichſt ein

geladen. Albert FrankKe.
Rachluß Auktiun.

Am Sonnabend den I8. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 14, eine Anzahl Nachlaßgegen
ſtände, als

1 Sofa, 1 Sofatiſch, 8 Stühle, ein
1 Kleider-, 1 Bücher ein

piegel- 1 Medizin- u 1 Küchen
Schrank, 1 Fiſch, 2 Rohrkorbſtühle,
J Spiegel, I Kommode 1 Wanduhr,
1 Trinkſervire, 3 vollſändige Betten,
beſtehend aus Matratze, Anter- Deck
bett, Keil n. Kopfhiſſen, I Torfkaſten,
U gold Taſchennhr m. Kette, Küchen
tiſch, Portieren, Decken Kiſſen, Fuß
bänke, Hlumenvaſen, Porzellan, Haus
u. Küchengeräte Lampen, Gardinen
1 Plättbrett. 1 Waſchwanne, kleines
Taſchenrevolver, 1 Hprechautomat,
Kaſten m Handwerkszeng, 25 Flaſch.
Weiß. n Portwris, div. ausgeſtozpfte
VPögel Bürher. Hilder, Bleidungs
Rüce Wäſche, 1 Geldkaſſette 1 Taſche
mit Klammern, 4 kl Waſchkübel
3 Bruhfäſſer und viel dergl Haus
rat mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 13. März 1911.
Fried., M. KRunth.

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermwieten. Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
Gotthardtſtraße 40

iſt die 1. Etage zu vermieten

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu
heziehen Neumarkt 39.

Steinſtraße 7, part.
Wohnung für 350 Mk. zum 1. April oder
ſpäter zu bertehen. Näheres im Hinterhaus

d wird ſofort zu mietenEine Ztuhbeo geſu Offerten bitte

unter K F in der Exped. d. Bl nieder
zulegen

Kinderlose Leute suchen
per 1. April oder 1. Jult ein Logis im
Preiſe von 200- 300 Mk. Offerten unter
R 4 an die Exped. d. BI.

2 Stuben, Kammer, KücheWohnung, und Zubehör, wird von

2 einzelnen Leuten zum 1. Juli zu mieten
geſucht. Offert. u. 300 an die Exp. d. Bl

Junge Leute mit einem Kinde ſuchen

1. Juli i iWohnung alen OffertenOfferten
unter A B an die Exped. d. Bl.

Beamtenwitwe mit Tochter

von gaßerhalb ſucht möglichſt bald geſunde
freundliche Wohnung in anſtändigem
ruhigen Hauſe im Preiſe von 60-70 Tlr.
Offerten unter 11 Man die Exped. d. Bl
erbeten.
e

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswer
zu vermieten Burgftraße 13.

Ein Hans,
nicht ſo groß, womöglich mit Garten, wird
zu kaufen geſucht. Offerten unter 400 an
die Exoed d Bl erbeten
8 h h 9 in gutem Zuſtande, flotteo n II Geſchäftslage (es können von
zwei Straßenfronten Läden einger. werden)
über 7 Proz. verzinsbar, bei 8000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Zu erfragen

Saalſtraße 6.

Mitgeterlt von der ZweigniederlaſſunMitteldentſche er ine Kurshericht Merſeburg. s
Privat Vank, A. S. 11. März 19 1.BZinsf. KursDeutſche gen BHrBod.Sred. AxVv. 1918 9960 be

do. e v 838/4 559 bz6do. conv. XI, X 31 0,70 b26Reichsfch.Anw. fg. 1. 12 4 100800 Pr. Cr.-B.-Pf. 1907 unk. 1917
do. do. 1.7. 19 4 10080 o. von 1904 unkündb. 1918 9050 6Deutſche Reichs Anl. 4 10230 be do. Kom.Ob. 1908 unt. 17 4 10100

d do. s 22,.0B Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk.l7 49940 be
do 3160 ba do. Kom.-Ob. v. Osunt. b. 18 4 100,80 6

Atſch. Wut geb. Anl. 4 101 50 8 Pr. Pföb.-B. XXV I b. 1018 4 100.0 v
Preuß Staats Anl. 4 102.80 be Hrihfob. B. bis 1914 88/4 95,50 es
33 do. 34 22803 do. x bis 1912 91.403 do. 8450 o. Komm. VI bis 1917 4 100,80 bedo. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 100,30 0 do. do. V bis 1917 3 92 35 0
do. do 13 4 100,60 ESchwarzb. H.-B. VIbis 1912 4 99,50
l r unkündb. 09 7 do. bis 1906 3 91.00 Go. enb.Anl. ev. 31 „1do. v. 1002, o u. o7 Ansländiſche en n
s Stag t s 9775 7 z g arten v. 97 J 3 e
VBron 3 hileniſche Anl. von 1906 4 40 bzZraunſchww. 25 R Hozg 092 e Wineſ. E. A. von 1808 10240 ba
wer Anl. von e 101,25 ba do von 1808 4 9999

o. von 30Hand v o antündd v. 18 100770 a rtegiſch za er es
do. St.A. v.87,91,93,00 83 Japan. Anleihe U a 9800 G
Heſſiſche St.Anl. v. 1908 4 101,10 G do von 190 92 90

ecker St.Anl. r 155 l IFtalien. Rente konv.
Mei 3 Merx. konſ. von 1899 5699,50 b26Mein. 7 fl. Loſe St. 37,25 be Sſterr. konv. RenteRheinpr. A. 20, 21, 81, 82 4 100,70 G do Silberr Ah 9690 de
3.7, 10, 12-17, 24-27, 29 38/4 96,25 G do Goldr 8 4 98130 per
Sächſ. Staats Rente 8383,80 0 Ruman. von 1908 5 101 80
Weimar. Land Cr.K. 1918 4 101,10 G do t von 1890 496 50
7 87 3 b 9 G do. von 1905 492,00 beſtf. Prov. V. Nunkb. 1516) 4 191.50 Ruff. v. 1906 unk. bis 1917 45 100,50
do. IV R. 8-10 unk. b. 16 8 97,10 do v 1902 unt. bis 1016 98 10 be

Rheinprovinz Anleihe 8,6 95,50 B Sao Paulo Eiſ Grd z 4100/30 6
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 180.50 B
Ung. Gold.R. 493,80 baStadt-Anleihen. do. Kr.R. 491,80 b26GAachen v. 1908, XI 4 100,10 G Siameſiſche Staats Anl. 41 97,00 B

do. von 180 3 Auskänd. Stadt.-Anl.Berlin von 1904 Ser. I 101 103 Bukareſt von 8 43,99,00 be
Charlottenburg von 1908 I 4 1100 80 b2 G Buenos Aires von 88 Ah

Pie r rn U 4 100,10 6 do. von 91 6alle von 4 100,10 ba bahn-Stamm Prior. Aktien.do. von 1006 4 10080 Eiſenbahn e t
do. von 1886, 92, 1900 83 Baltimore and Ohio 4,6 103,75 B
Köln d 1906 n z Tanad Pacfie 7 217,90 bev- 3 8 Sſterreichiſche Südbahn o 19,69) bz260Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 I 83993,80 6 sland. Eſſend. 7c e 1902, tand in 101 Ausland. Eiſenb. Prior. e e
Merſeburg von 190 4 24Mütheim a Rh. von 99, 06 4 10020 ralien ſehr (Gold)

n o e n auf 3279 SHursr. Kiew (gar) vMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04 392,10 G Macedoniſche (gar.) 6710 ba
do. von 1908 unkündb. 191 4 100,90 be MoskauWind Rob r

Nürnberg von 1907/08 4 100,30 Riäs Urarst von 189Offenbach a. M. von 1900 4 100 G Rybinst (gar) 1 9160 G
do. von 1907 J. Ser. 4 100, 6 Wladitawtas (9) 9200do. von 1902, 06 8 91,30 e rnr e eorms von 01 u. W. 4 1100,do. cv. 1892, 94, 1908, 06 3 Den hwe n x x r v

Pfandbriefe. Dis nto Geſellſchaft 9 198,40 baKur und Neumärk. neue 393, 2B Dre-dner Bank 81/3 165,10 be
do. Kom. O. 4 100,60 G Mitteldeutſche Privat Bank 7 126,25 ba
do. do. 8 91,80 r G KeichsBank 5.88 142,90 BLandſch. r Be n T Schaffh. Bankverein 7ä/3148 60 be

Se te 00,De e 10060 pr. Aktien v. induſtriellen u. r
t Landſch. D. Augem. ElektrizitätsGeſ. 14 1278,80 be

Ammendorfer Papierf 32 889 00 de
Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kohlenwerke 142 00 b26

Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 301,25
Verliner Hypoth.Bk. abg. 497,20 z Gieſel, Cement 1 134,50 G
do. 1unklndbar b. 1916 82/4 90,00 G Halleſche Maſchinenf. 30 415,80 be

D. Hyp. B. Pf. VIun. 1912 4 101, 10 Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 143,10 b26
do. V und VI vis 1917 4 99,70 G Harpener Bergbau 7 189,10 b26
do VII und R 90,00 be Körbisdorfer Zucker Fabrik 12 184,50 ba
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,10 G Laurahütte 4 176,60 ba

Hinb. Hyp. S 81-580b. 1918 4 100,00 be Rorddeutſcher Lloyd 0 10470 b
do. S. 311-850 bis 1918 3 90,50 z Oberſchl. Eiſenb.Bed. 15 106,80 be

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 82/4 98350 Oppelner Portl.-Cement 3 55
do. S. II. 1V. u. 20 381 90,50 G (Orenſtein Koppel 13 215,90 B

Mein. Hp. Pf. IIIunk. 1918 4 9969 Phönix Bergw.A. 15 2652, 10 be
do. L bis 1918 3 90,90 G Riebecker Montanwerke 12 207,50 baMitteld. Bod.-Cr. VI b.1915 4 100,00 z Sächſ. Thüring. Braunkohle 7 145, s0 e

do. 3 91,75 G Schönebeck. Metallf. 089,25Rordd. Gr.Cr. T VIunk. 1917 4 100,00 G Siemens Halske 12 242,00 be
do. V unkündb. bis 1912 82/4 92,50 G
do. IIIunkündb. bis 1912 3 9200 6

(ſneldenſsche Frivat danb)

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Vorzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieron und Einziehen von Wechseln und Sehecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren,

Tresoranlage.

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versohlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank. S
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diebessicherer

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Beſſeres Schlafzimmer
zu vermieten Anuenſtr 17 Tr. rechts.

660 Quadrataeter Bauland, mit Bau
andUntertage, am Schiefen Weg, im Be

bauungsplan gelegen, a Quadratmet. 8,50
Mark, auch paſſend für Bauunternehmer
oder Familiengärten, zu ver'anfen Zu er
fragen Saalktraßße 6.

Za. 6 Horgen feld
(in Röſſener Flur) ſind zu verpachten.
Näheres Röſſen 33.Jn der Umgebung Merſeburgs 1 bls
3 Morgen Land, welches ſich zur Gärtnerei
eignet, zu vachten oder zu kaufen geſucht.
Off. unt „Land“ an die Exved. d Bl.

16 000 ar
zu 4 Proz. zur 1. Stelle,

und 10000 Mark
zu 5 Proz. Zinſen zur 2 Hypothek, hoch
feine Kapitalsanlage auf beſſere Grund
ſücke, ſofort geſucht. Offerten nur von
Selbſtdarleihern unter K K I an die
Exved. d. Bl. erbeten

Mehrere Möbelstücke
ſind zu verkaufen Hüterſtragze 1.
Ein guter Kinderwagen int G. R.

ſowie ein ovaler Diſch
ſind preiswert zu verkaufen

Wilhelmſtraße 9, I.
Tinspanner-Rüustwagen
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 20.

10 Stück Meerſchweinchen ſofort billig

zu en Lehmnann, Damw ſtr. 4.
I Stamm gute Legehühner
(15 Stück) ſind zu verkaufen Krautſtr 17.

Ein gebrauchtes gut erhaltenes

Pianino
wird per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Pianino“ an die
Exped. d. Bl.

Schwarze Erde
für den Garten geſucht

Mar Teichmann. Halleſche St. 9.

Pflaumenbäume
zum Verpflanzen hat abzugeben Gemeinde
Schkopau Der Gemeinde Voreher.

Brmeier
von rebhuhnf. Jtalienern. beſte Legehühner,
verkauft Lebrer Kuntzſch, Karſſtr. 18.

Mittwoch früh trifft ein Waggon
gute mehlreiche Speiſe Kartoffeln
guf hieſtgem Göterbahnhofe ein

küpiehle Rndfleigch Anwelneflelsct,

Khwmeer u fettes Fleigch, SJadünochen,

ſowie friſche Wurßt
Bauwmananmn, Gorthardtſtraße 37

99 90889Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgebung don Hersehure
g Etück 25 Pf.

Neue Sächs.-thüringische
Gegekarte,

für Touriſten, Radfahrer und Automobi
liſten vorzüglich geeignet,

a Stück 75 Pf,
empfiehlt

Vuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg.

6000909000060
Mexenschuss,

Gicht, Rheumatismus.
Todor Pechpflaſter, Stck. 50 Pfg., iſt ein
gutes Hausmittel

Rich. Kupper, CentrDrog, Markt 17.
Moderne PolſterMödel,

Matratzen jeder Art
werden angefertigt und aufgearbeitet.

t

H. Nolte, Altes Schützen haus.

v mee Ken e



Ape“'s Handels-Kurse,
Entenplan 3,

bieten Damen u. Herren Gelegenheit

ſich in
Buchführung, Stenographie,

Maſa inenſchreiben,
deutſcher, engliſcher u. franzöſiſch.

Handelskorreſpondenz
auszubilden.

Honorar mäßig
S e kann n erfolgen
Fochuſſee,
ſtets friſch gebrannt, rein im Geſchmack
angenehm im Aroma.

Adolf Seohäfer.

Saiz-Kar pfen,
Spiegel-, Seil ſarpten

gohnellwüchsige Rasse, z2a. 60 Stück
per Ztr, empfiehlt vom 15. März ab

Friedrich Krahmer,
Fluss- und Seefischhandlung,

Halle a. S. Peruspr, 206,

fabrer!

Wollen Sie Jhr
Fahrrad in Standſetzen Ditte beſuchen Sie meine

gpezlal- Apteiſune

für Fahrrac-Zubenhörteſle
Sie finden eine große Auswahl und

kaufen Erſatz und Zubehörteile bei mir am
billigſten

Mäntel von Mark 3,0 an.
Luftſchläuche von Mark 8,00 an.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Schluthtz anrater-
Marke h ina“ mit n r Saran

Evangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 19. März, abends 8 Uhr,
im Saale des Sivoli

Familien Kbenad
zum Beſten unſerer Konfirmanden,

Programme als Einladungen ſind bei
Herrn Kaufmann Nauch und den Ber
trauensmännern in Empfang zu nehmen.

Vereinsabzeichen ſind anzulegen.
Unſere Freunde und Gäſte werden hier

durch freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand
229299999006890
Deutsch-Evangelischer

Frauenbund.
Sonnabend den 25. März 1911, nach

mittags 3 Uhr, Karlſtraße 2,
Mitglieder-Zuſammenknunft.

Tagesordnung:
1. Bericht von Frau Grf. d'Hauſſonville

über die Ausſchußſitzung.
9 Anſchreiben aus Hannover.
3. Wünſche und Anträge aus der Ver

ſammlung.
Der Vorſtand.

6rösste

Flügel
Pianofo rte-Fabrik, Halle a. S.

Gros sh. Sächs. Hoflieferant

Auswahl.

Harmoniums
Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Fabrik-Niederlage: Wer Rurgytrase u.. 11.

Kinderwagen,
Sportwagen,

Neue moderne Muster,
Erstklassige Vabrikate

bei sehr bescheidenen Preisen.
5 Jahre Garantie für jedes Stück.

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

Wissen Sie schon,
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur

von selbst wäscht,
sonde rn daß es Ihnen die Wäsche auch schont und

i Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch
einen Versuch.

Erhuinien nur in Original-Paketen.

Co. DOSSELDORF nenAlleinige Fabr
P

Von eähaſ teſte Nzugenuelle
et alle imprägnierten Münchener

Lodenwettermäntel, Pelerinen,
Sportbekleidnng und Gamaſchen.

Hämtliche Htoſfe auch meterweiſe.

Ernst Rulfſes, Herrenmoden,
Merseburg. Entenplan 4.

„Woisse Wand“
(Altes ISchützenhans).

Täglich Yorſtellungen.
Dienstag und Freitag

Nrosramwwegſe

Programm
vom Dienstag bis Donnerstag.

Die enttäuſchte Wohltäterin

Tragödie
Des Rüllers vaß. Spann.
Drama. Kunſtfilm.
Wie man in Jayan einen
Strom hinabfährt Herrl. kolor.
Penſion Tom Buole. Komiſche
Pantomime.

Das Unrecht eines Kindes.
Ein Familien Drama.
Hocketz Spiele auf dem Eiſe.
Jntereſſanter Sportfilm.
Fritzchen auf dem Kriegspfade.
Eine Kinderkomödie.

Ravenng. Herrlich koloriertes
Naturbild.
Mädel hafte denn kein Herz.
Tonbild.

GewerbeVerrin.
Dienstag den 21. März I9ll,

abends 8*, Uhr,
General Versammlung

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung

Jahresbericht.2. Rechnungslegung,
Entlaſtung des aſſterers.

8. Verteilung der disponiblen Gelder der
Witwenkaſſe 2c.

4, Vorſtandswahl.
5. Feſtſtellung der Vortragsabende für das

Vereins jahr 1911-—12.
6. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Meine Roß -Gwhlächterel
befindet ſich nur in

Halls a. S.,, Langestr. 21.
Arth. Möbius

Tel. 1156.
Schlachtepferde kauft ſtets und zahlt

die höchſten Preiſe z o
Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Friear. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 295.

Jungen Tiſchler
auf Bau und Möbel verlangt

Haring, Frankleben.
Suche zum 1. April Köchin und d Stuben

güter, ält. Kindermädchen, Zimmermädchen
mädchen, Hausmädch. für Ritter

in Hotels, viele Mädchen nach Weißenfels,
ſowie jüngere Knechte u. Mägde aufs Land
Frau Doris Wengler, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin, Preußerftraße 10.

Heidelbeeren a Fl. 45 Pfg.
Preißelbeeren a Fl. 45 Pfg
Senſgurken a Fl. 30 Pfg
Pfeffergurken a Fl. 40 Pfg.

empfiehlt in bekannten prima Qualitäten

Wilhelm Rötteritzseh.

Gardinen
großer Transport.

C. Koseva.
Uhren, Ketten

Goldwaren
in großer Auswahl

Paul Nitz, Heweburn,
Obere Burgſtraße 6.

Empfehle meine in Qualität ganz vor
züglichen

Hülſenfrüchte
Linsem a Pfd. 22, 20, 15 u. II Pf.
Kohnem Weiss, a t. 18 u. 16 P
Erbſen grün, ſd. 20 u. 17 Pfn el t pr. ger a Pfd. 25 Pf

e a Pfd. 21 Pf.ungeſch a vo 18 Pf.
Paul Näther Nacht.

Telephon 348. Merſeburg. Markt 9

Zur Konfirmation
empfehle alle Sorten

Schuhe u, Stiefeln
bis zum eleganteſten

A. Leber, Schuhmacher NLenmarkt
Nr. 17.

Arbeiloſran zur Garlenarbeit

ſofort geſucht
Clobigkauer Straße Nr. 14.

Sauberes Mädchen oder nabhäng. Frau
zur Aushülfe für den ganzen Jan

oom 20. d. M. ab geſucht. Zu melden
Gutenbergſtraße 17. III.

Jüngeres, ſauberes, fleſpiges Mädchen
als Aufwartung für den ganzen Tag ſo
fort geſucht. Zu erfr in der Exped. d. Bl.

ine Aufwartung
wird angenommen für den ganzen Tag

Weißzenfelſer Straße 1 Et.
Junge Nidchen (Konſitmandin)

den ganzen Tag zu Kindern geſucht
Nordſtraße 12, L l.

Goldener Ring
mit rotem Stein verloren. Abzugeben gegen

Belohnung Burgſtr. 5.

Bericht der Reviſoren



Bntenplam 9.Von rn m Kleider
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Neue Frühjahrs- Konfektion

Damen-Paletots. e leere dackenkostüme.
Kimonos, o e, Kleiderröeke,

Preiswerte Kleiderstoffe
Dicehte Stofte. Klare Stoffe

Satin soleil, Voile uni.Wollbatist. Voile noppée.Kammgarncheviot. Eolienne.

Sehwarze Stofte.
Serge.

Cheviot.
Etamine.

Hochſtämmige und niedrige Trauer
und Kletterrosgen in vorzügl. Sorten
empfiehlt

ause. Hur)elbtürtter

e Mſneh wenig gebraucht, gr. Spiegel
h Beittüelle m. M. rotes Gebet
I Tederbeiten, Waſatiſch, An
I maſchine, Ring ſchiffen Schreib
h ſh. Lemmode, Keiderſchrk.

ſpoitbillig zu verkanfen 5Halle a. S., Geiststr. 21,
2

777u Hause 9 ſemeht
Welche Freude S doch im ſelbſtge

fertigten Kleidel Jede ſparſame Hausfrau
kann mit Fabvrit Schnitten alles ſchneidern
Anleitung durch das Favorit Modenalb un
(nur 60 Pf.), Jugend Modnalbum, nur50 Pf. bei Marie Müller Nachfſ., Kleine
Ritterſtr. 11

S Preußerstr. 13,

Surtne m e
re

Botter
Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und

bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester

NMaturbutter
gleich Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma

e mS eſern m ſchen ſ, Twioſ
empftehlt

vein Wodlschwechendes garantiert Boggenbret,

Pfund für 50 Pfg.
12 Prozent Rabatt.

Aeberallhin frei Hans durch eigenes GeſchirrWeſtellnugen werden prompt ertedigt.

M. Octo, [ischlermester,
Hersehurg, hähe des Marktes

empfiehlt ſein großes Lager gut gearbeitete

Möbel Jplegel und Polsterwaren
G in alten Preistagen.kinzelns Röbel Wohnungs- Eſnri chtungen.

TeeDrahtgeflecht
en

in Ia verzinkter Ware zu äußerſt mäßigenund ſämtliche a

Gart ehn gFeldgeräte

in ſolider, dauerhafter Ausführung empfiehlt
die CGſcuwarenhandlung von

Otto Bretschneider.
e

ern el. 320EléKtr. Lichktbädew-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,Luft röhrenkat, Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleib.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Särge in allen Grössen und Preisen,
Verantwortuche Kedaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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